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Mittwoch, dm 20. MäH 1918. 44 . Jahrgang.

DerFriedensvertrag im Reichstag
Abendberlcht.

MTV.  Berlin,  18 . Miirz, abends . (Amtlich.) Bon
den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

keine besonderen Ereignisse.
WTB. Wien.  18 . März . Amtlich wird verlantbart:

Keine besonderen Ereignisse.
' Der Chef des Eeneralstabes.

Veutleker Reichstag.
Berlin , 18. Mäiy.

VizeprästdentDr . Paaschs eröffnet die Sitzung um 2.15 Uhr.
Auf der Tagesordnung steht die erste Beratung des Gesetzes über die

»orläufige Regelung des Reichshaushalts . Diese vorläufige Regelung ist
notwendig, da leine Aussicht besteht, den Reichshaushaltsplan noch vor
Ostern zu verabschieden.

Durch das Gesetz wird der Bundesrat ermächtigt, die laufenden
Ausgaben weiter zu leisten.

Mg. Haas« (U . S .) : Wir haben kein Vertrauen zur Regierung,
die de» Gewaltsriedenmit Rußland geschlossen hat und die die Revolution
m der Ukraine und in Finnland niedergesäbelthat . Wir lehnen das Ge¬
ich daher ab.

Abg. Scheidemann (S .) : Bisher war es Brauch gewesen, solche
ftitgesetze ohne weiteres zu bewilligen. Es liegt lein Anlaß vor, von
dieser Gewohnheitabzuweichen. Wir sehe» in der Zustimmung zu diesem
Gesetz keine Vertrauenskundgebung für die Regierung.

Das Gesetz geht an den Hauptausschuß.
Auf der Tagesordnung steht sodann die erste Beratung des am

s . MäH 1918 in Brest-Litowst Unterzeichneten Friedensvertrages mit
Rußland.

In der Aussprache wird die Beratung des deutsch-finnischen Frie-
densvsrwages und der wirtschaftlichenVerträge mit Finnland damit ver¬
bunden.

ReichskanzlerGraf Hertling:  Im November v. I . konnte ich in
einer Sitzung des Hauptausschusses dem Hause die Mitteilung machen,
daß die russische Regierung an sämtliche Kriegführenden das Ersuchen Hai
gelangen lassen, Verhandlungen wegen eines Waffenstillstandes und eines
allgemeinen Friedens aufzunehmen. Wir «ad unser« Verbündeten sind auf
den Vorschlag eingegangen und haben Delegierte nach Brest-Litowst abge¬
sandt. Di« bisher mit Rußland verbündeten Mächte sind der Einladung
nicht gefolgt. Der Gang der Verhandlungen ist den Herren bekannt. Am
8>Mürz ist in Brest-Litowst der Friede unterzeichnetworden, am 16. März
"̂ Mdbkan von der zuständigen Ansammlung der Friede bestätigt worden.
(Beifall,) JH Hatz« nicht die Absicht, mich mit der Beurteilung ausein-
andequsetzm, die der Friedensvertrag mit Rußland bei den feindlichen
Mächten gefundenhat, wo die Lüge zur zweiten Natur geworden ist, wo
dw Unbeständigkeit sich bis zur Brutalität gesteigert hat (Sehr richtig!),
wo man in demselben Augenblick, da man sich anschickt, die drohende Hand

neutralen Staat zu legen, zu sagen wagt, daß die seihst verfolgte
Politik die der vollen Selbstlosigkeit sei, da scheitert jeder Versuch ver¬
ständig« Auseinandersetzung, jeder sachlichen Widerlegung. Und wenn
«me Depesche aus Washington dem in Moskau versammelten Kongreß
E Sympathie der Vereinigten Staaten in dem Moment glaubt aus-

' frechen zu können, wo die deutsche Macht den Kampf für die Freiheit auf-
Mommen hat (Gelächter, Zuruft bei den U. S . : „Finnland ". Ruft rechts;
mihel Pfuirufe. Vizepräsident Dr . Paasche: Ich bitte den Abg. Hasse,
i°sche Zwischenrufezu unterlassen, die aufreizend wirken müssen), so lege
Ich das zu allen anderen. Was Litauen betrifft, so ist dort bekanntlich

v°*Mn Jahxx Landesrat ein Beschlichgefaßt worden, der
8eichMs eine enge militärische, wirtschaftlicheund politischeAngliedeirung

Deutschlandanstrebt. Ich erwarte in den allernächstenTagen das Er-
z s litauischen Deputation, die uns diesen Beschluß im Austrage

, Landesrais neuerdings zuv Kenntnis bringen wird, woraus die An-
Mennung Litauens als eines, unabhängigen Staatswesens erfolgen kann.

weiteremuß dann än Ruhe abgewartet werden, wie sich dort die Ver-
A-tmsft weiter entwickZu Etwas anders liegen Ne Dinge in Estland
und Livland. Wie die Herren wissen, befinden sich diese Länder östlich der
m Friedensvertrag vereinbarten Hälfte ; aber nach Artikel 6 des Friedens-

. bleiben diese Äinder so lange von deutscher Militärmacht besetzt,
I!» Scherung selbständiger Einrichtungen gewährleistet und die staat-
zA Dränung hergesielltist. Dann wird auch für diese Länder der Augen-

Kommen sein. sich um ihre politische Neuorientierung zu bemühen.
diesen Ländern gegenüber wünschen wir in ein nachbarlich freund-

MstkchesVerhältnK zu kommen, aber so, daß auch ein fteundschastliches
Maltnis mit Rußland picht ausgeschlossenist. Nun noch ein kurzes

^ Mer Polen, was im Frisdensvertrag nicht ausdrücklicherwähnt ist.

Bekanntlich ist durch die Proklamation dev beiden Kais« vom November
1916 diesem Lande die Selbständigkeit vor aller Welt zurückgegeben. AuS
dieser Tatsache folgt, daß auch die Verhandlungen üb« die weitere Aus¬
gestaltung des neuen Staatswesens nur durch gemeinsameVerhandlungen
einerseits zwischen Deutschland und Oesterreich-Ungarn, andererseits mir
Polen zu Ende geführt werden können. Inzwischen find ja auch An¬
regungen aus politischen Kreisen Polens an die Regierung und auch an
die Mitglieder dieses Hauses gelangt, Anregungen für eine Gestaltung
des zulünftigen Verhältnisses zu unS. Wir werden gern prüfen, ob und
inwieweit sich diese Anregungen mit dem Ziele decken, welches die beiden
verbündeten Mächte verfolgen, dem Ziele, in de« oeugeschaffenenPolen
einen friedlichen, freundschaftlichenNachbar für alle Zukunft herzustrllen.
Mes wettere wird Ihnen der UnterstaatSftkretär vom Auswärtigen Amte,
Exzellenzvon dem Bussche, Mitteilen. Ich kommemeinerseits zum Schluß.
Wenn Sie, , wie ich nicht zweifle, den vorgelegten Verträgen ihre Genehmi¬
gung geben, wenn dann, wie wir hoffen, auch der Friede mit Rumänien
zum Abschluß bereit sein wird, dann ist das zur Tatsache geworden, was
ich am 24. Februar als in Aussicht stehend verkündendurste, dann ist der
Friede auf unserer ganzen Ostfront hergestellt. (Bravo I) Aber, meine
Herren, wir dürfen uns keiner Täuschung hingeben: der Weltsriede ist noch
nicht da. Noch zeigt sich leider in den Staaten der Entente nicht die
geringste Neigung, von dem furchtbaren Kriegshandwerk abzustehen. Noch
immer zeigt sich der Wille, den Krieg bis aufs äußerste fortzusetzenbis
zn unserer Vernichtung. Wir werden darob nicht den Mut verlieren
(Bravo I), wir sind auf alles gefaßt. Wir find bereit, noch schwerere Opfer
zu bringen. (Bravo I) Gott, der uns bisher geholfen hat, wird uns auch
weiter Helsen. Wir vertrauen auf Misere gerechte Sache, aus unser unver¬
gleichliches Heer, seine herrlichen Führer , seine heldenmütigen Kämpfer.
Wir vertrauen aus unser tapferes, standhaftes Volk Die Verantwortung
aber — das wiederhole ich — für all das Blutvergießen wird aus die
Häupter derer fallen- die in frivol «? Verstocktheitder Stimme des Frie¬
dens nicht Gehör geben. (Stürmische Zustimmung bei der Mehrheit,
Zischen bei den unabhängigen Soz . — Erneuter lebhafter Beifall.)

Unterstaatsftkretär von dem Bussche:  Außer dem Vertrag
mit der Ukraine haben wir noch zwei weitere mit Rußland und mit
Finnland . Die Rede« Trotzkys in Brest-Litowst waren zum Fenster hin¬
aus gehalten. Wir waren über seine Absichten auch von anderer Sette
unterrichtet. So blieb uns keine andere Wahl, als die militärischen Fol¬
gerungen zu ziehen, und, als dann di« erwünschte Folge eintrat , unsere
Forderungen in ei^er Weise zu stellen, daß eine weitere Verschleppungnicht
mehr möglich war . Die Behauptung der russischenDelegaüon, sie habe
keine Zeit mehr zur Nachprüfung des Inhalts des Vertrages gehabt, ist
vollkommenhinfällig. Di« Einzelheiten der Verhandlungen bewiesen, daß
sie mit dem Inhalt der Verträge sehr genau bekannt war . Herr Sokolni-
koff, der erste russische Delegierte, lehntê das Anerbieten deS Herrn v. Ro¬
senberg, die wirtschaftspolitischenund rechtspolitischenVerträge in einer
besonderen Kommission genau durchzuberaten, ab. Es unterliegt keinem
Zweifel, daß die Finnen dem ihnen von Rußland aufgezwungenen Kriege
abhold gewesen sind. Mer Finnland war ein Teil des russischen Reiches.
Unsere Verhandlungen mit den Finnen sind im Geiste der Versöhnlichkeit
geführt worden und durchaus glatt verlaufen. Unsere Interessen sind auch
in diesemFalle durchaus in vorteilhafter Weift gewahrt worden.

Abg. Fehrenöach (Zentr .) : Den Ausführungen deS Reichs¬
kanzlers über dm russischenVertrag schließen wir uns vollinhaltlich an.
Es ist im jetzigen Stadium der Verhandlungen nicht erforderlich, auf die
Einzelheiten einzugehen. Der Reichskanzler hat auch über unsere Be¬
ziehungen zu dm ehemals dem DeutschenReiche angehörigen und jetzt lost-
gelöstm Völkern gesprochen. Ich habe schon im Hauptausschuß Gelegen¬
heit genommen, die SelbständigkeitserMrung Finnlands mit Sympathie
zu begrüßen und ich wiederhole diese Erklärung hier noch einmal. Estland
und Livland sind nach dem Friedensvertrag mit Rußland noch Bestand¬
teile des russischenReiches. Wenn sie sich aber auf Grund des von der
großrussischenRevolution selbst proklamierten Rechtes von Großrußland
loslösen und zu selbständigen Staatsweftn umbilden wollen, so werden sie
nur unsere lebhafte Sympathie finden. Kurland hat sich als monarchisch¬
konstitutionelles Staatswesen erklärt. Gewaltsame Annexion lehnen wir
ab. Militärische Grenzberichtigungen sind ganz etwas anderes. Wenn
wir mit dem ganzen Osten einen Frieden geschlossen haben, können wir
zuversichtlichdem Kampf« im Westen entgegensetzen. (Beifall.)

Äbg. Dr . David (Soz .) : Wir stehen dem Friedensvertrag mit
sehr gemischtenGefühlen gegenüber. Auch wir freuen uns des Friedens
im Osten, aber die Art, wie dieser Friede zustandegekommenist> war kein
Verständigungsfrrede. Der russischeFriede ist ein Gewaltsrieden. Aber
mit dem russischenVolk wollen wir in Freundschaft leben. Ueberall ist
das Ergebnis unser« falschen Politik bei den östlichenVölkern eine Ver¬
stimmung der Massen.

Abg. Dr . Naumann (Fortschr . Vpt .) : Don welthistorisch« Be¬
deutung ist es, daß wir den Mssftnansturm von Osten zurückgeschlagen

haben. Wir vergessen nicht, wie uns dft Oesterreich« durch die Kar¬
pathenkämpft und die Türken durch die Sperrung d« Dardanellen dabei
geholfen haben. In Finnland ist es bedenklich, ein« Regierungsreform
gegenüb« der anderen auf Tod und Leben zum Siege zn verhelfen. Die
Litauer sollen auf Grund ihr« Verfassung selbst entscheiden, welche Staats-
resorm sie haben wollen.

Dienstag 11 Uhr : Weiterberatung, Daimler -Angelegenheit.

Im Osten.
Bestätig «»» des »eutsch-rusflschen̂Friedensvertrages durch di«

Petersburg , 17. März . (Reuter .) Der FrieLensoertrag
wurde am IS . März um Mitternacht in öffentlicher Sitzung rati¬
fiziert . ^

Berlin.  18 . März . (Amtlich .) Der russische Volkskommissar
für auswärtige Angelegenheiten hat an die auswärtigen Aemter
in Wien und Berlin foHenoen Funk sprach gerichtet : Am 16. Marz
1918 hat der außerordentliche allrussische Kongreß der Arbeiter - ,
Soldaten -, Bauern - und Kosaken-Deputierten in der Stadt Moskau
den Friedensoertrag , den Rußland am 2. März d. I . in Brost -Lr-
towfl mit den Mächten des Vierbundes geschlossenhat , ratifiziert.

Be : -
russischen
Moskauer

Der neue ruWche Gesandt« in Berlnn ^
Köln.  18 . März . Zum Gesandten Eroß -Rutzlands in Ber¬

lin ist. wie Reuter aus Petersburg meidet . Joffe , der bei Len Ver¬
handlungen in Brest - Liiowsk den Vorsitz in der Rüssenabordnung
führte , «ma¬

ischen . . . _
Rada bisher noch zu

ernannt worden.

Noch kein Resultat der
Petersburg.  16.

die dort stattfttidenden Verhandlungen
Smol7ii )-Regierung und der ukramfl
keinem greifbaren Ereignis geführt
nehmen ihren Fortgang , ihr Abschluß
zu erwarten , da die Aussöhnung Milchen .
dis Entwicklung der VerMtmfse w Moskau beeinflußt werden
kann.

Die Weißrussen.
Berlin,  18 . März . Zu den llnabhängigkerisbsstrebunsen

der Weißrussen verlautet : Die Weißrussen haben sich an das Deut-
"ft Reich mit der Bitte gewandt , ihnen bei Aufrichtung ihres ae-

anten Staates behilflich zu sein. Das Deutsche Reich kann diesen
.itten nicht Nachkommen, da es durch den Friedensoertrag nnt

Rußland sich dahin verpflichtet hat , von irgendwelchen Unterstützun¬
gen ftzeffionistischer Tendenz in Erchrrußland . soweit es innerhalb
der Grenze liegt , die im Friedensoertrag vereinbart wurde , abzu¬
sehen. Deutschland verlangt von Rußland ja das Gleiche für sich.

Zusammenschluß der Deutschen in Rußland.
Stockholm^  16 . März . ^ In , Petersburg bildet

-riptausfchu
tuna der !

dem Wolga-

der Deut
-onderaussi
und Don

in Rußland . Dieser umf

und «Strebt die Dv
chen. Schulen und des

_ sich ein
. . . . . . faßt die Ber¬
ste in Wolhynien . Cherson . Beßarabren,
wiet . Taurren , Kaukasus und Sibirien
ng der Verwaltung , Erhaltung der Kir-
civateigentums forme eine Entschädigung

der unter der alten Regierung vertriebenen Ansiedler . Diele ver¬
triebene Deutsche arbeiten zur Zeit in den Petersburger städtischen
Betrieben und einzelnen Fabriken . Di« in Südbeßarabien ange-
siedelten 70000 Deutschen mit Landbesitz, über 400 000 Deßjatinen,
erhoffen die Gründung eines selbständig ""
weftns . dem unter deutschem Schutze m '
scken aus Rumänien ein« blühend«
wäre.

Verhandlungen mit Rumänien.
Bukarest,  17 . März . Der König von Rumänien lieg

Marghiloman nach Jassy kommen und ersuchte ihn . ein neues Mi¬
nisterium zu bilden . Marghiloman erbat sich Bedenkzeit und ist
nach Bukarest zurückqekehrt, um mit den Vertretern der Mittel¬
mächte Fühlung zu nehmen . Es haben eingehende Besprechungen
stattgefunden . Heute abend wird Marghiloman wieder nach Uly
reisen und nach einem nochmaligen Vortrag Leim König ferne Ent-
scheidnng treffen.

Trotzky Alleinherrscher.
Kopenhagen.  18 . März . Die Times melden aus Peters¬

burg : Die Archivs vieler Regierungsbehörden werden nun nach
Archangelsk öder Sibirien llbergeführi : nur das AllernotweudWte
bleibt zurück. Hier ist Trotzky nun Alleinherrscher . Er bereiter die
Verteidigung der früheren Hauptstadt gegen einen etw argen deut¬
schen Angriff ( !I) vor . Die neutralen EesandWaften verblerben
m Petersburg , bis dis gesamte Regierung nach Moskau uoerstedelt.
Es gilt als wahrscheinlich . Laß die neutralen Staaten .rm Faller«
Einnahme Petersburgs durch dft Deutschen durch ihre -Berliner
Gesandten ihre Interessen in Rußland wahrnehmen lassen wurden.

Dagegen wird von anderer Seite gemeldet : , . , ^ „
Stockholm,  18 . März . In Petersburg hat sich ern ..Er-

löserausschaiß" aebWet . der es sich zum Ziel setzte das r̂ussische Voll
und die Revolution von Trotzky zu befreien . Nach der „NowW
Shisn " ist Trotzkys Einfluß ständig im Sinken . Nach seinem Räch

Es braust ein Ms wie Oonuschall
durch alle deutschen Lande! Von heute an gibt es nur

einen Witten, eine Pflicht:
Kriegsanleihe reichveuL



EPabe -« Ms«-Wa tt Wer Li« «Men v« Mg »«Iwsen.
sei nicht einmal mchr tzMM . M Rate GaM M WiWMrA.SW
?L«»M !zlchtlÄAr>

WTB ^ S ? » ck «N

Wg « MfiM LMWM. Aaland.
WTB . Kopen Lagen,  18 . März . „Bert . Tidend «" meldet

aus Was « : Wie di« finnischen Blätter melden , trägt sich di« De-

»MeruW . der Aaalands -Jnseltt ^ mtt dyn EÄMnkZll, diy^ schi« « >E
Wahl

für ^ ua ^ hStmigH ^erkNen .' 2)i« einleitenden AAchkäiLiungen Ziir
die Wahl einer eigenen Regieren « begannen bereits.

Schott tvied« ein« Gegenrevolution.
Stockholm.  18 . Mürz . Wie die „Expreß -Korr " erfährt,

werden in Petersburg umfangreiche Vorbereitungen für eine Ge¬
genrevolution getroffen , die bis Beseitigung der Maximaliftenhevr-
schaft zum Ziele hat . Trotzdem der . Generalstal ' "
Militärbezirks das unerlaubte ' Tragen von Waff . .. ... .. .. .
Strafe belegt , werden in den Fabriken unter den Arbeitern heim¬
lich Waffen und Munition verteilt . Es ist festgestellt worden,
daß bereits Tausende von Arbeitern im Be-sih von Feuerwaffen
find , die sie vorläufig noch verborgen halten . Den marimalimschen
Behörden ist es gelungen , den Herd der gegenreoolutromiien Be
wegung z» entdecken.

Ptr ^ e. zmn Ksntrowearfvr den » m» rv » MWaSMfftn eü «chk>a,
worden rst. Er wird der Admiralität unterstehen . aE m WEM
Umfange zu ^ Mündigem Auftreten bevollumchtigt Mn.

Amsterid  aV ig ^ zUrz !^ N? ch^ tt^ R «ui »E «Vnmg
wurde in einem pazifischen Hasen am 1K. Marz da» btober am
Monschiff dm Welt , di« „Faith " . vom Stapel «elaM . Dtt Sch
UWO ^ ß wu ^ hält - söo Toni « » und W KeMnMMtt « «
10 bis 11 Knoten . Der Erbauer des Tchrfies erklarw dich dre
Kosten für Vetonschrsfe nicht höher , als für Holzschine seien. Em
7800 Tonnen großes Betonschiff könne in SV Tagen vom Stapel ge¬
lassen werden . Reuter meldet weiter , dich am klben Tage von einer
Werst am Pacific drei Stahldampser von i« 8400 Tonnen zugleich
zu Wasser gelassen werden . ^ ^ ,
' " Kommentar des ALmiralstabes : Eine echte Reutermeldung!
Zunächst ist vorsichtigerweise nicht angegeben , welche Tonnenart ge¬
meint ist. Es rönnen nur Ladetonnen in Frage kommen : bei der
Länge von 100 Metern , also etwa 6000 Br .--R .-To . Es ist aber
bisher nicht möglich gewesen, einen so großen Betondampfer zu
bauen , und er wird auch im Lande der unbegrenzten Möglichkeiten
nicht gebaut fern. Schließlich ist vielleicht ein kleines Betonschiff

Friedensfeiern der
Konstantinopel.  .

ist gestern ' albend aus Theodosio ... .
Kriegsgefangener hierher zurückgekehrt.

ihal"
tückischer

Der Kapitän des Damp¬
fers und der die Gchangenen begleitende Beamte erkWrtm ernem
Vertreter des Blattes .Paktt " daß sie in Theoddsta mrt lebhaften
Kundgebungen , Freude und Sympathie seitens der Bevölkerung
und der Sowjets empfangen wurden . Die Sowjets gaben zu
Ehren der Besatzungen der „Gulnihal " und des ihn beglertenden
TorpsdobootszeHörers ein Bankett , Theodosia befindet sich voll¬
ständig in den Händen dm Bolschewisten , die erklärten , daß sie rn
Zukunft weder mit der Türket , noch mit sonst remanden Krieg
Uhren werden . Sie hätten gerade einen Aufruf erlassen worrn
sie die freiwilligen Truppen aufio -rdern . sich für den Kampf gegen
" ' ' l einschreiben zu lassen.Kaledin _ _
zu den Muselmanen

Die Beziehungen der Bolschewisten
gegenwärtig gut.

Rußland und Japan . . . .. . . . .
Berlin.  18 . März . Die .Tagt . Rundschau beruhtet aus

Bern : Die „Neue Korr ." meldet aus Washington : Dem Botschafter
der Vereinigten Staaten in Rußland , Francrs . gegenüber erklär '"
Trotzky. sine Besetzung Sibiriens durch vre Ententemächte sei M.
mehr nötig , da er selbst fest entschlossen sei, eine Armee zu orgam-
sieren . die , gestützt auf die russische Regierung , den Deutschen über¬
all Widerstand zu leisten fähig sei. — Trotzrys Problem mit der
„Roten Armee " ist geradezu grotesk ! Da der deutsch-russische.Frie¬
den bereits abgeschlossen und von den Sowjets ratifiziert ist . so
kann natürlich von >oinem werteren Vordringen der deutschen Trup¬
pen — und nun gar bis Sibirien ---- keine Rede sein. Vielleicht aber
meint es der „große" Revolutionär gar nicht so. Vielleicht will
er sich nur eine Intervention Japans oder der ganzen Entente in
Sibirien vom Lewe Haltern um » dann käme das Obige auf den be¬
kannten Spruch hinaus : Gott schütze mich vor meinen Freunden,
mit meinen Feinden will ich schon selbst fertig werden.

Genf.  18 . Marz , „Daily Marl " meldet den Ausbruch einer
Ministerkris « in Tokio . Die Feinde des Kabinetts , die Mehrheit
der Press« und die gesamte Handelswelt , sind nach einem vom 13.
März aus Tokio datierten Bericht des »Lvmps " Men das Ein¬
greifen Japans . Wie die « Ken Berichte von der Intervention zu
einem Kurssturz an der Börse in Tokio Mhrten . so trat ein « Ver¬
steifung der Börse ein . sobald di« Nachricht einliez . dev Jnterventi-
onsgedanke sei ausgegeben.

Zürich,  18 . März . Tlemenceaus Oman „Komme libre"
meldet aus Newyork , dg« die Unterzeichnung des Jnterventtons-
abkommens mit Japan soeben stattgefunden habe . Das Unter¬
nehmen M genau Wgelegr.

Genf.  18 : Mätz . Nach Newyorker Meldungen der Paris«
Blätter ist die Note Wilsons an den Kongreß sertiggestellt . Sie
erklärt feierlich , die Vereinigten Staaten könnten keine japanische
Aktion in Sibirien zulassen.

Genf.  18 . März . „H<was " meldet laut „N . Zürcher Ztg"
aus Peking : Dre Lage in Wladiwostok verschlimmert sich. Di«
maximalistrfche Bewegung macht FortMitte . Japan hat an Thina
eine Note gesandt , in der «s ihm den Rat ertettt , die politische Zer¬
fahrenheit angesichts des Ernstes der Lage zu .vermeiden.

Genf.  18 . März . Harms meldet aus Schanghai : Die stau»
zöstsche. brrtifche , amsrikamfche und italienische Handelskammer hat
ihre Gesandten in Peking telegraphisch angewiesen , daß sie allen
Maßnahmen zur Herbeiführung des Friedens tu China ihre Unter¬
stützung leihen werden.

Di « Russe» in der Schweiz.
Zürich.  18 . Marz . Die „Neue Zürcher Zig ." meldet , daß

unter den rn- der Schweiz befindlichen Russen eine Gärung entstan¬
den sei. Di« Russen weigern sich an verschiedene» Orten , zu ar¬
beiten und nehmen eine so drohende Haltung an , daß Truppenab¬
teilungen zur Aufrechte-rhaltung der Ordnung aufgeooten werden
mußten . Da an verschiedenen Plätzen ein Aufruhr zu befürchten
war . so mußte die FestungsmamrMft von St . Moritz herbeigerufen
-verden, dre die Rädelsführer abführt «.

Bon den Kriegsschauplätzen.
Von - er Westfront.

„ Die Kämpf « im Westen.
WTB . Berlin,  18 . März . Di« Beute des Vorstoßes badi¬

scher Truppen , bei Beaumont der bereits gestern gemeldet wurde,
erhöhte sich um einige Maschinengewehre , 11 Schnelladegewehre
und zahlreiches FernMech - und Gasschutzgerät . Außerdem , wurden
sämtliche! Akten des Batatllonsstabes mm wi
beutet.

vom Stapel gelaufen , was aber noch lange nicht
„fahrtbereit " ist. Das kann noch viele Monate
werden wir sehen, ob das Schiff seetüchtig Tb

leichbedeutend mr:
lern, und dann

»isEHvr
Blank das Echild , unbefleckt ver
gute Name , recht und rem unser

Handel «, das ist die Gesundheit unseres Da¬
seins , die Ehre , von der wir leben. Nichts
dürfen wir ihr vergebe «, sie mutz uns als
unantastbar gelten . Roch höher aber steht
des Volkes Ehre . 2u ihr hüten wir das
Erbe der ganzen Nation , die Niesenarbeit
von Lausenden von Geschlechtern . Emp¬
findlich zart wie eine Blume und doch zu¬
gleich unerbittlich trotzig gegen jeden, der
sie verletzen will. „Richtswürdig ist die
Nation , die nicht ihr Alles freudig setzt an
ihre Ehret - Ein Dichterwort , doppelt be¬
herzigenswert in Zeiten der schwersten Not.
wo jeder selbst beweise« mutz, datz er
der Ehre  seines Volke » würdig ist.

wichtigem Inhalt «v-

^ Irland.
WTB . Ver n . 16. März . Die sozialistische „Berner Tag!

wacht" schreibt zu den neuesten Vorgängen in Irland : Mit asiatt-. . „ BovaknaMl rn ixrmnd : Mrt <
scher Blutgier werden von den Gewaltmenschen Englands alle Vor-
derettungen zur Niedertrampelung Irlands getroffen . Aus Lon¬
don wirb gemeldet , daß schon 10 000 Mann englischer Truppen nach
irischen Häfen übergefühtt worden sind, die gegen die Sinnfeiner
marschieren soll- - ' ^ -
einer nationalen . . . . . . . . . .
des inneren Lebens Irlands durch das eigene Volk zu unterdrücken,
im Blut , des Volkes zu ersticken! ^ .
Nolls kann wohl kein Befreier für
seine eigenen Völker nisderzumetzeln und fremde zu befr,

MTB . Bern.  17 . Marz . Lord Salisbury Lrachre im Ober¬
hause am 13. Marz ein« Resolution ein , worin die Regierung an¬
gesichts der Tatsache , daß die gegenwärtig « Lag «! Irlands eine Ge-
mvr^ frst das BrrtmE und dre WeitsrWrung des Krieges sei.
rrsucht wird . . dle . Beobachtung der Gssetze dasMst zu erzwingen.
Lr betonte dre bittere Sttmnmnm Men England . Ltt so stark,ser.
saß sie sich auf Englands Verbündete ansdehn «. '

Mieren sollen. 10 600 Mann , um ' das erwächte Bewußtsein
:r natronalen SeUtändigkett . um das Verlangen nach Regelung

Länden genüge die Verhängung des

Seuchenherd , der Grafschaft - Cläre nick̂ das

Ünter dimen Um-
zuftanLes über den

n . — « . Aebel herrsche auch in
inner,ck Trpperary und Galway Dieser Zustand der Anarchie,
«er EnabanÄ MinM . be^ uteride Truppen zurützuhalten . schädiW
Englands Ansehen auch bei den Verbündeten . Der Schwäche der
Regierung sei es Mufchreiben . daß. M « ehemals geringe Mmder-
fert Irland so beherrsche, daß mKubrsciM ReÄn gegen England
ungestraft durchgehen konnten . Derselbe Bolschewismus der Rutz-
and zertrümmert habe , werde auch Irland bis zu einem gewissen
sirade zerstören . —- Earl Meath Meinte , wenn das VritenmM nicht
jn Stücke gehen solle. so könn« man nicht zulchsen. Lah JrlarL eine
besondere RepMik werde . — Lord Curum sttmmte Salisbury im
Wesentlichen zu, behauptete abär , daß dw unlängst eingeleiteten
mllttarischen Maßnahmen weitere Ausschreitungen verhindern wür-
o«n. — Lord Lansdowne schloß die Debatte mit dem Hinweis.
laß die Vorgänge in Irland Wahrend der letzten Wochen
erne Rebellion der gefährlichsten «ich hinterlistigsten Art gewesen

Neutrale.
Der Druck auf Holland . . . . .

Rotterdam.  18 . März . Minister London gab hsute in
der zweiten holländischen Kammer folgende Erklärung ab : Aus
der von mir am 11. März bekannt Mebenen Note ist der Kammer
bÄamit . daß die Alliierten dW holländische Ersuchen auf 100 000
Tonnen Getreide auf je 400 600 Tonnen , die in Holland versprochen
waren , bejahend beantwortet haben unter der Bedingung , daß da-
ür ein Teil unseres Schiffsraums , der bei der definitiven Regelung
>en Alliierten zur Verfügung stehssir solle, schon jetzt überwiesen
werden sollte. Da die Alliierten am 18. d. Mts . rn London zu
einer Konferenz zufammenkommen werden , haben sie mich ers>Wt,
eine Antwort für diesen Tom bereit z« Hallen . Di « holländische Re¬
gierung war im Interesse der Volksernährung b̂ereit , am die Be¬
dingungen emzugehen , als die Alliierten plötzlich mit der Forde¬
rung kamen, daß die holländische Tonnage rn der gefährdeten Zom
fahren soll«. Das Fahren außerhalb der Zone war in LorGon als
»tlnzipiell « Forderung Hollands hingestellt worden . Auf die
Gründe , die zu der jetzigen englischen Stellungnahme geführt haben
können , will ich nicht eingehen , ihre RechtmaßWeit kann die hol¬
ländisch« Regierung keinesfalls anerkennen . Auch kann stch die
holländische Regierung keinesfalls der in einzeliien holländischen
Landesteilen harschenden Äuffasiung anschließen , Laß, wenn , die
Schiffsraum not eines Kriegführenden ihn dazu veranlaßt , dieser
Kriegführende völkerrechtlich befugt sein könne , neutrale Schiff« zu
zwingen , ausschließlich Dienste im Interesse diefts Kriegführenden
zu verrichten . Das Völkerrecht erkennt solche Befugnisse nur im
olchen AusnaHmesällen an . wo «s sich um die Erveichuna eines un¬

mittelbaren und durchaus notwendigen strategischen Mittels han¬
delt . Die holländische Regierung gibt den Alliierten nach reiflicher
Ueberlequng zu verstehen , daß fi« wohl aus politischen Gründen

dn ' ' ^ '
. .... _ _ _ — . . . . . -

not . die unser Land für den kommenden .Sommer bedroht , und der
Wahrscheinlichkett des Abfchneidens aller überseeischen Zufuhr be¬
trachtet es die holländische Regierung fetzt für ihre Pflicht , stch vor¬
her zu vergewissern , ob es dieses Getreide aus Zentraleuropa er¬
halten könne. Sie wandte sich an Deutschland , ob dieses ihm inner¬
halb zweier Monats ie 100 000 Tonnen Getreide überlassen könnte.
Die Antwort war eine entschieden« Derneinung . Deutschland be¬
dauerte , Holland nicht helfen zu können , da es die eigenen Volks¬
genossen zu versorgen hätte und selbst über eine spätere Hilfe durch
kleine Mengen keine feste Zustimmung geben könne. Unter diesen
Umständen steht sich die holländische Regierung gezwungen , di«
Bedingungen der Entente anzunehmen , um dem holländische Volke
die 100 000 Tonnen Getreide
von folgenden Bedingungen
land auf «ine Verteilung des __ - . . . . . .. ..
Versorgung des Landes nach dem in der Londoner ..Basis " ange¬
gebenen MaßstaLe rechnet , nachdem di« holländische Regieruna ihre
Vorschläge den Alliierten in den Hauptzüqen mitgeteilt hat . ferner
muß feststehen, daß genügend Bunkerkohlen geliefert werden , um
die für Holland rationierten Güter zu überführen , ferner sollen di«

Fahrt der holländischen Schiffe durch die
dich 1. die Schisse keine Truppen oder

_doch sie nicht bewaffnet werden . 3. daß es
jeder Bemannung frei bleiben soll, ob sie an der Fahrt teilnimmt
oder wicht. 4. dH eventuell versenkte Schiffe sofort nach dem Kriege
durch andere ersetzt werden . Die holländische Regierüng fühlt stch
zu ihrem Standpunkt gezwungen , um einen bedeutenden Teil seiner
^lotte zu retten , die für die Gegenwart und Zukunft des holländt»

hen Volkes von so überwältigend « Bedeutung ist. Weiter kann
nd darf die Regierung nicht gehen . — Es wurde beschlossen, die
»iskussion-bis morgen aufzuschieben . , -

MDB . Amsterdam.  18 . März . „Times " melden aus
Washington : Wilson empfing den niederländischen Gesandten , der

«eien.

U-Boot - und Luftkrieg.

per Leiter der SKiffbaLfttm « Karland L MM ^ ASM '« W

. . . . „fsraums sind unmmelbae süt
den transatlanttschen Verkehr verfügbar . Der niederländ . Dampfer
„Nieuw Amsterdam " wird trotzdem ausfahren können , da er unter
der Bedingung freier Rückfahrt nach Amerika gekommen ist.

Michel, Hab acht!
Weckruf zur 8. Kriegsanleihe .)

Michel , die achte kommt ! Michel , Hab achtl
Siebenmal hast Du es prächtig gemacht!
Siebenmal hast Du bewiesen der Welt.
Daß Deine Taschen noch strotzen von Geld.
Daß Deine Hand aber freudig sie leert,
Gilt es M .schützen den hämischen Herd
EiO es zu rüsten mit sieghafter Wehr

All« Viel. M L«NV« » » .
innen in Wacht und in

kommt. Michel , Hab

leb« di» Eids mit «M - m Klan * ,
zraust 's wi« germanischer Heldengesatt
Sie wir den slawischen Ries
Zi» der romanisch« TreuL . ,

wir dem Gallier knien aus
Und wie wir Albion siegesbewußt.
Albion all seinem Frevel zum Lmdn.
Reißen vom meereveherrschenden Thron!

Her mtt dem Schatz, wo nur immer M: ruht!
Was ist denn Geld äegen Opfer von Blut!
Schärfe des Schwertes zerschmetternde« Schlagt
Siegen , nur siegen! Nur dann kommt der Ti>L
Da in der Heimat vom Frieden beschwingt.
Mieder - Ä Pflug und l« r Hammer erkttnU:
Da der Germane durchs Wettengebiet
Wieder die Freibahn des Tüchtigen zieht;
Da wieder Treue zum Segen gedeiht!
Michel , laß kommen die selige Jett!
Auf . zu der letzten , entscheidenden Schlacht.
Michel . Dein Geld heraus ! Michek. hab acht!

Wilhelmshaven . Mummenhof , Major der Laichs

Qmgegenä u. Provinz.
Oldenburg, 18. März , Um Wucherpreism für Grundstücks

beugen, macht die Staatliche Kreditanstalt daraus aufmerksam, ,,
von dem Rechte, bei Eigentumswechsel das Darlehen kündigenzu dick«
unweigerlichdann Gebrauch machen werde, wenn ein Grundstück, das,
mehr als der Hälfte des ursprünglichen Wertes beliehen ist, z» ein«,
Preise veräußert wird, den die Direktion als zu hoch und für deti Az,
zu drückend.ansieht. Es liegt also im dringenden Interesse der Verim
Parteien, die Zustimmung der Direktion zu solchen Veräußerungen,
endgültigem Abschlüssedes Kaufvertrages einzuhölen.

Bremen . 19. März . Am Sonntag fand in der Zentwlh»

^te Eröffnung der Kviegs L̂uftfahrt -AuHellun « statt ^ ^G^ en l>

^r^ ^ o^ des Deutschen LuftflotteNvereins , wies in einer kmM A
spräche auf die hohen Ziele und Len Zweck der Veranstaltung hi,
und richtet« am Schluß seiner Ausführungen an den hohen « M
der Städt Bremen die Bitte . Li« Krtegs -Lustfahrt -AusstelluH sj,
die Dauer ihrer Anwesenheit freundlichst in städtischen Schuh ch
men zu wollen . Der Präsident des Senats . OberbürgemeW
Hildebrand , erwiderte in gehaltvoller Rede , in deren Berlars«
auf die Bewunderung erregenden Taten der tapferen FliegertM
hinwies . Nachdem er die Ausstellung aegen 12 Uhr mittags all
eröffnet erklärt und ihr in der Hansestadt Bremen einen in M
tracht ihrer Reichhaltigkeit und rhres interessanten Inhalts wH
verdienten Erfolg gewünscht hatte , nahm der technische Leiters«
Ausstellung . Direktor Presuhn , das Wort zu einem längeren La»
trage über ' Wesen und Bedeutung unserer Luftsttettkräste . ReW
Beirall lohnte Len Vortragenden , dem Bürgermeister Hildei»
noch besonderen Ausdruck verlieh . Bekanntlich finden dich «>
wähnen Vorträge jeden Tag um 11 Ahr vormittags . 3 und SU
nachmittags statt . Die Ausstellung wurde gleich am ErössirW
tage stark besucht. Es wurden über 2600 Personen gezählt.

Stade , 17. März . Ueber ein̂ kaum glaubliches Vorkommnisaas!«
Kehdiuger Kreisbahn wird dem „Stader Ŝonntagsblatt " berichtet:
' ' ' ' ' - - - . , - ^ ^ ^ tz,

Aste und breit iis
einer Station der Kebdinger Kreisbahn steigt ein Älter in den Zug.
Wagen ist übervoll, m den Gängen stehen die ^ .
einer Bank sitzen vier französischeKriegsgefangene. Der Me blicktD
Rechten und zur Linken, ob sich für seine müden Knochen nicht noch«
Sitzplätzchenpirdet. Aber unsere Gefangenen rühren sich nicht. De8
ein junges Mädchen auf und überläßt dem Alten ihren Platz, aderÄ
das kümmert ' die „ritterlichen" Franzosen nicht. Sie unterhalte»«
lachend «nd räkelnd auf ihren Sitzplätzen, während deutsche Fraue»m
Mädchen und Alte die Fahrt stehend mitmachen müssen. Empört M
sich ein Gast an den Zugschaffner und verlangt, daß in Deutschlands
erst die Deutschen kommen sollen und dann erst die Franzdsm . Fa, «i
soll ich dabei machen? antwortet der,, und — nun kommt noch das bW
— ein anderer Gast meint : Laßt sie doch sitzen, sie haben ja auchM stt
gearbeitet! — Jawohl , gearbeitet haben siel Unsere lieben JunMA
Felde haben sie mit Granaten beworfen! Das war ihre Pflicht, »
darum behandeln wir sie anständig, Aber daß wir unsere eigenenF«m
wie Mägde stehen lassen, während die Herren Franzosen es sich in unM
Eisenbahnwagen bequem machen, , das verrät kein Gefühl für dw»
Würde. Die Franzosen setzen unsere Gefangenen in Käfige von Sich»
draht, französischeFrauen spucken auf sie, wenn sie durch die Straßenp
führt werden. Wir aber überlassen ihnen die Sitzplätze, wir selbst MB
ja gern stehen. Eigentlich sollten die Schaffner der Kleinbahn mW
wiesen werden, jedem französischenReisegast ein seidenes Kissen iwterp
legen oder sie in die 3. Wagenklassezu bitten. Für unserer eigenenM
findet sich ja wohl noch ein Viehwagen l

Hannover , 18. März . Die wichtigstenVerhandlungspunkte deru
Generalversammlung des Deutsch-Evangelischen Frauenbundes in sM
nover, seine Stellung zum politischen Frauenstimmrecht und zum A«
Deutscher Frauenvereine, haben eingehende. Beratungen und rege M-
nungsäußerungen ausgelöst. Sie hüben zü den BeschlüssengefüM ^
der Deutsch-EvangelischeFrauenbund die Forderung des politisch. MM
stimmrechts ablehnt und daß er sich gezwungen sieht, aus dem
Deutscher Frauenvereine auszuscheiden.

Vermischtes.
—* Hamburg.  18 . März , lieber 16 000 Zeichner .HM

anläßlich der 7. Kriegsanleihe von der Kttegsanleihe -SparernE
tun « des .Zauns " Hamburger Versicherungs -Aktten -EesellsMit "
Hamburg Gebrauch gemacht , so daß Las Zeichuunaseraebms .Zs
Gesellschaft für die 7. Kriegsanleihe 43,7 Millionen erreichterD >V
große Interesse für seine Spareinrichtung hat den „Janus v«
anlaßt , sie auch sür die 8. Kriegsanleihe zur Verfügung zu '
Sie rst von Mt , 300 aufwärts verwendbar und erleidet keim ^
Kränkung nach der Höhe per Zeichnungssumme hin . eignet st«

ebensowohl für den kleinen wie für Len größten Sparer . Sie um"
cheidet sich von den seitens anderer Gesellschaften gebotenen M

richtungen dadurch , daß es sich dabei nicht um eine LebensoeE
rung , sondern um eine rein « Spareinrichtung handelt . Darm .M

h der Grund für ihre unbeschränkte Anwendbarkeit . Der «
e Beitrag für Mk MO betragt Mk. 18.10. für W . 100W U

. - 5. Beispielsweise erhält der Zeichner einer SMrverßMM-
in Höhe von Mk . 10 000 mit Mjäyriger Versicherungsdauer »lm
der VorausMtlNg einer dauernden SprSzenttgen Verzinsung s-
Kriegsanleihe gegen eine jährliche Prämie von Mk. 361 .SVH
10000 in Kriegsanleihestücken und Mk. S43.S1 sMk . 200 und Mi
743.S1! in bar . Die Kriegsanleiüe -Sparversichsrung des „3E
biözt außerdem den Botten , daß sie auf Wunsch jederzeit in A
Lebens - oder Kinderversorgums -VerstcheruM umgewandelt
den kann , wenn dis Prüfung der gesundheitlichen und MsonM ,
Verhältnisse des Versicherten dessen Aufnahmefähigkeit ergibt ' °
einer solchen Umwandlung werden auf die Prämien der neuen
'icherung di« sämtlichen auf die SpaMerstchsrung «ingezahlten t»w
mäßigen Jahresprämien angerechnet.

Letzte Meldungen.
(Anttlich .) Ta» Er °i°WTB . Berlin.  Ü . Milrz.

Hauptquartier meldet:
Westlicher Kriegsschauplätz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht : Sturmtrupp?
preußischer , bayerischer und sächsischer Divisionen führten >'

»ländern erfolgreiche Erlundungea aus und nahmen
mehr als 308 Belgier gefangen . — Bon der Küste bis ZN
La Bassee -Kanal war der Feuerlampf am Abend geste' S^

s An der übrigen Front blieb et in mäßige « Grenzen,
s Heeresgruppen deutscher Kronprinz « nd v . Ga « "'" »
i Bei Zuvincourt holten Stoßtrupps « ach hartem Kamps '
j Gefangene aus den feindlichen Gräben . Das Artiller
! seuer lebte beiderseits von Reim » und in der Lhampaß"
s zeitweilig auf . An der Nordfront von Verdun nahm
j Stärke zu . Wir setzten « nlere Erkundungen fort . SöMM



v- chtt» « kde» VMf« d« Raa» SV

^ " Ĥe-^ -grnpp- Ke«»- « Albeecht: An viele» Stellen Ser
lothringischen Front, «» de« Vogesen und im « undga« r-Ss
vötiakeit der Franzosen» ^ ^ . .
^ Wir schossen gestern im Lufttampf und von de« Erde
. ..» »g feindlicheFlugzeuge und 2 Fesselballone ab. .

Bsn den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neue «.

Der Erste Eeneralquartiermeister : Ludendorff.

Ded U «Böot «Berichr
WTB . Betli -n,  18 . März . ( Amtlich .) Znr Sperr-

aebiet um England vernichtetenunsere u,Boots 19 999 Bk.«
N -Tonnen feindlichen Handelsschiffsraum.

Der Ehef des Admiralstabes der Marine.

WTB. Berlin.  19 . März. (Nichtamtlich.) - Kürzlich
wurden von einem unserer U-Boote im Kanal zwei Segler
versenkt, welche von Frankreich nach englischen Häfen ve«
ttimmt waren. Beide waren mit Lebensmitteln nur knapp
ausgerüstet. Das vorhandene französischeKriegsSrot sah
arau aus «nd hatte eine bröckeligeForm. Es hatte einen
unangenehmen bitteren Geschmack. Der an Bord Vorgefun¬
dene Kaffee-Ersatz bestand nach Aussage eines Kapitäns aus
Kastanien. Zucker war nicht vorhanden, dafür bildete Sirup
das Ersatzmittel. Bon Fetten wurde unter den Proviant-
beständen nur Margarine festgestellt. Sie war in ganz ge¬
ringem Matze vorhanden und hatte einen sehe schlechten Ge¬
schmack. Die ganze mangelhafte Lebensmittel-Ausrüstung
beider Schiffe lassen einen gute« Schluß auf die Ernährungs-
schwierigkeiten in Frankreichzu. Daß auf beiden Schiffen
zwei 12jährige Jungen angemnstert waren, ist ein neuer
Beweis für die Mannschaftsnot der feindlichen Handels-

WTB. Berlin,  19 . März. Die „Tiigl. Ndsch." meint
in einer Betrachtungüber die Lage Hollands: Die Lage der
niederländischen Regierung sei sicher schwierig. Deutschland
«MS die Folgerungen ziehen aus de» Erklärungen des Hol¬
ländischen LandwirtschaftsAinisters, mit denen die eigene
Presse sehr unzufriedensei.

B sr l t n , 18. März. Der MumtzenerRnnrlN» Pacslli
ist, wie die „Mgl . Ndsch." hört, nach Rom gereist.

Berlin»  18 . März. Da« holländischeAckerbaumim--
fterium Hat angeordnet, datz alle Reeder ihre in der Rhein»
schisfahrt tätige Tonnage aus Deutschland znrückziehen
müssen.

Berlin,  18 . März. Der „Lokal-?*"'-iger" schreibt:
General Anerescu hat den König Ferdinand Um Enthebung
von seinem Amte gebeten, weil er infolge Intrigen nicht auf
eine Annahme des Friedens rechnen könnte.

Dresdtn,  18 . März. Den sächsischen Beamten und
Staatsarbeitern hat die Zweite Kammer am Montag neue
laufende und einmalige Teuerungszulagen in einer Ee-
samthöhe von 3V Millionen Mark bewilligt.

Köln,  18 . März, Die „Köln. Bollsztg ." meldet aus
Genf: Der Deputierte Ferry Überreichte der Regierung einen
Vorschlag, durch Neutrale .mit Deutschland in Verbindung
zu treten - ehufs Beschränkungdes Luftkrieges auf die
Kriegszone,, welch« im Bereiche langträgender Kanonen
liegt.

Stuttgart,  18 . März. Der König von Württem¬
berg hat dem Kapitän Nerger das Ritterkreuz des Militiir-
verdienstordensverliehen.

München,  18 . März. Einen scharfen Borstotz'gegen
die Presse unternahm der Reichsrat Bakon Thuengen in der
bäuerischen Reichsratskammer.

WTB. Budapest,  18 . März. Der Wahlrechtsaus¬
schuh nahm die Reformvorlage im allgemeinen mit allen
Stimmen gegen eine an.

WTB . Rotterdam,  18. März. Der englisch? Damp¬
fer „Amulette" (1918 Br.-R.-T.) ist auf dem Wege von Rot¬
terdam nach England gefunken.

WTB. B e r n , 19. März. Wik aus Washington gemel¬
det wird, habe Präsident Wilson erklärt, die Bereinigten
Staaten seien nicht in der Lage, dem Vormarsch Japans in
Sibirien ihre Zustimmung zu geben.

Bern»  18 . März. Der russische Mitarbeiter des
„Bund" berichtet: Rach in Petersburg einlaufenden Mel¬
dungen findet in der letzten Zeit eine massenweiseAbwan¬
derung englischer, französischer und belgischer Staatsange¬

höriger nach Archangelsk ftM , von wo au« sie in ihre Minsk
abreifsn wollen.

Genf,  18 . März. Jnfotzs der Explosion in Bsurget
sind ly 099 Arbeiter für einig« Zeit brotlos geworden. Rach
Angaben de» „Londoner Progres" hat auch der Fliegetpark
von Bourget stark gelitten. Die Herstellungsarbeiten wer¬
den eifrig fortgesetzt. Berichte aus den Spitälern stellen fest,
datz die Zahl der Schwerverletztenetwa 699 beträgt.

Genf,  18 . März. Die schweizerischen Blätter melden,
das „Echo de Paris " berichte aus Washington: Die Ausfuhr
von Getreide aus Amerika für die Alliierten sei wegen
Schiffsmangels weit hinter den Erwartungen zurückgeblie¬
ben. Anstatt 899 999 Tonnen wurden im Februar nur
889 999 Tonnen eingeführt. Man hoffe, datz man im März
der ll -Boot-Gefahr begegnen könne. .

Genf»  18 . März. Nach einer amtlichen Pariser Hanns»
Meldung ist man ohne Nachricht von einem U-Boot „Viane",
das schon seit längerer Zeit von einer Ausfahrt hätte zurück¬
kehren sollen. Das U-Boot wird als verloren betrachtet.

London,  18 . Marz. (Amtlich.) Die britische und
die ägyptischeNegierung haben gemeinsam beschlossen» die
ägyptischeBaumwollernte zu erwerben. Eine Kontrollkom¬
mission ist zu diesem Zweck ernannt worden, der neben Ver¬
tretern des Imports auch Pflanzer und Bankiers zur Seite
stehen sollen.

WTB . London,  18 . März. (Reuter.) Man erwartet,
datz die Theater und Varietees künftig um 9.39 Uhr werden
schlichen müssen, um Kohle« zu sparen.

WTB. Newburgh.  14 . März. (Reuter.) Aber¬
mals brach heute, wie gemeldet wird» auf der neuen Werst
ein Brand aus. Die neue Werst beschäftigt 1299 Mann und
stellt vorschriftsmätzigestählerne Kauffahrteischiffeher.

Petersburg,  18 . März.. Das Preobraschenfky-
Garde-Regiment wurde wegen Verdachts revolutionärer
Bestrebungen von roten Truppen entwaffnet und festge¬
nommen.

Hochwasser in Wilhelmshaven.
Mittwoch, 20. März: vormittags 6.20 — nachmittags 6.43

Diejenigen, , die nach den Satzungen für die Mädchen-
Mittel-Schule oder für die höheren Lehranstalten um

Schulgeldfreiheit
««kommen wollen, haben entsprechende Gesuche bis zum
W. März d. I . Sei uns einzurerchen. Später eingehende
Gesuche finden keine Berücksichtigung.

Wilhelmshaven . Rn 12. Marz ISIS.
Der Magistrat . Bartelt.

Bekaimtmachitvg.
Es wird auf Lebensmittelkarte Nr. 14

von Mittwoch, den S0 . d. Mts . ab

*>» Pfund Syrup
auigegeben.

Der Syrup wird in folgenden Geschäften verteilt:
Konsumverein (nur für seine Kunden).

. Werfiwohlfahrtsverein (nur für feine Kunden).
I . Giebels, Friedprikenstr. Geschw. Steinmeyer , GAerstr.
Nordholz. Bordumstr.
Emma Pape , Grenzstr.
A. Winterberg, Adolfstr.
Foh. Arndt, Werftstr.
W. Sandfuchs, Güserstr.
F. Figule, Mitscherlichstr. .
F- Peters , Antqn Mülletstr

I . Ehrenpfort , Kirchreihe 7V
H. Harms , Peterstr.
H. Mlosch, Peterstr.
H . MSyrien, Edo Wiemkenstr.
Heeren, . Einiguagsstr . ,
I . Sjauken , Bismarckstr.

^" 7" ' I . Krieger , Genoffenschoftsstt.
El. Detmann, Frtederikenstr . I . Ernst , Schulstr.
. , ferner wird in dieser Woche durch, die Schlachter auf
das Mittelstückder für die Zeit vom 18. 3. bis 14. 4. gül¬
tigen Fleischkarte, das als Fleischfettkarte gilt.

LAS g Streckfett
verausgabt. Mittelstücke von Kinderkarten gelten als
Vollkarten. Die Schlachter haben die Mittelstücks gezählt
und gebündelt mit den Fleischkarten abzuliefern.

_Kriegsversorgungsamt Rüstrmgeu.

MMK MWWWÄM
^t vom 8s . März bis 5. Mai 1918 für diejenigen

Absoraucher, welche ihr Essen in Volks« und Kriegsküchen,
und Speiseanstalten einnehmen sowie für solche,

?biche ihre Kartoffeln in kleinen Mengen vöm Händler
erfolgt schau jetzt in der Kartoffelkarten-

sE ' Schule Toimdeich. ..Ecke Schul «, und Ulmenstratze. im
Schulgebäude und zwar gegen Umtausch von Feld 5

Kartoffelhezugskarte.
Mitringen , den 1ö. März 1918.

_ Stadtmagistrat»
Bekamttmachnttg.

Das Kriegsversorgungsamt beabsichtigt,

LimfMDveine
znm̂Weiterfütter« für Hausschlachtungenzu beschaffen,
u ,,L ^ ." Äenten , welche vor haben , Schweine zu mästen
s,' „5^ eisen können, datz das dazu erforderliche Futter vör-

^werden ersucht, ihre Adresse in der Stadt.

g°z" raffchlachterei. Goethestratze 7. vis zum SS . d . Mts.

^Kriegsversorgungsamt Riistiiitgen.

-> stemm
z.' E' Cleverns

make, Knyphauser-i -L
siel

' August Albers . Hohen.

s A OHmstede, Förrien . .
s Z-Wen, -Oldorf '
' Ww. Tenge , Höok-

Bekaüntmachuug.
Werden die gemätz 8 2 der Verordnung

tetev^ " Lerkehr mit Eiern dom S. März 1S18 emgerrch-
i " s2rtssammelstellen für Eier bekannt gegeben:
' Huedrich Meyer Ww., 11. Fr .Gerdes Ww.,Schortens

12. G. HellmerichS. Seng¬
warden . .

13. Th . Pekohl , Sillenstede
14. .LH. .Albers . Gärms . ^
18. Anton Götz, Altgarmsstel
16. Frau E.HuSmaün , Wadde¬

warden
17. Kaufm .Duneka , Wanger¬

ooge
18. Fr . Köster, Jever
15. D . Peters . Wiarden

. .. ' 20. E. Harnls , Mefeks
->' ' ^ unnng , St . Jöost 21. LH. Hatms . Wüppels
äraaRenken .Sanderbusch 22 . Fr . Siefken , Jever.

^,§4 der Verordnung dürfen die zugelassenen Händler
k"'»er die hon ihnen gesammelten Eier nur a»

.melstellen zur Ablieferung bringe « .

^ckever . den iS . März 1918.
^Vorstand de» AmtsverbandesLever, aer. Mücke.

Mntin

Bekanntmachung.
Betrifft Futter für gewerbliche Pferde.

Das Futter für die laut unserer Bekanntmachung vom
19. Januar 1918 angemeldeten gewerblichen Pferde liegt
in deit Verteilungsstellen zur Abholung bereit . Ausgegeben
werden für ein Pferd etwa 4 Zentner (Lst/z Zentner Misch¬
fütter , i/g Zentner Gerstenkleie, Vs Zentner entbitterte Lu¬
pinen und 1 Zentner Strohkrastfutter ). Preise wie bekannt
gegeben, für Strohkraftfutter 30 Mk. für einen Zentner.

Jever - den IS. März 1918.
Amtsvorstand des AmtsverbandesJever, gez. Mücke.

BekattntlitachttUg.
Der auf Grund unserer Bekanntmachung vom 14. Fe¬

bruar d. J . bei unseren Kommissionären angemeldete Saat¬
gutbedarf an Hafer , Gerste und Bohnen kan» gegen
Vorlegung der dreiteiligen Saatkarten , die auf der Rück¬
seite mit der vorgeschriebenen Empfangsbestätigung zu ver¬
sehen sind, in Empfang genommen werden . Die Säcke sind
mitzubringen bezw. einzusenden.

Preis für 1 Zentner Hafer und Gerste SS .OV Mk.
Preis für 1 Zentner Bohnen - . . . S3 .S1» Mk.
Wicken und Erbsen stehen noch nicht znr Verfügung.

Weitere Bekanntmachung folgt.
Jever , den 16. März ISIS.

Amtsvorstanddes AmtsverbandesJever, gez. Mücke.

Wichtig für Seifenhändler.
Der Ueberwachungsaüsschutz der Seifen -Jndustrie wird

mit Genehmigung des Reichskanzlers einmalig eine zusätz¬
liche Menge von 80 Gramm L . L .° Seife für die Person
zur Verteilung bringen . Die Verbraucher sollen durch diese
Zusatzmenge für den Ausfall der auf 12S Gramm herab¬
gesetzten Seifenpulvermenge entschädigt werden , da infolge
des Sodamangels an eine Heraufsetzuuntz der Seifenpulver-
menge vorläufig nicht zu denken ist. ,

Die Abgabe soll gegen Vorlage der Mittelstücke der gül¬
tigen Seifenkarte erfolgen , woher auf dieses durch Stempel
oder handschriftlich der Vermerk gesetzt wird : „50 Gramm
Feinseife April 19>8", Die zusätzliche Menge L . L . . Seife
kann der Händler durch die bisherigen Bezugsquellen be¬
ziehen, wozu die Einrichtung der Empfangsbestätigung
ausnahmsweise nicht nötig ist. Die amtlich^ Verordnung,
welche die Abgabe der erhöhten Fettseifenmenge an das
Publikum gestatten wird , ist Anfang April zu erwarten.

Jever , den 13. März 1918.
Amtsvorstanddes AmtsvorftandesJever.

Zürsorgestelle
für dieHinterbliebenen
im Kriege Gefallener.

Die Fürsorgestelle ist be¬
stimmt, den Hinterbliebenen
durch Vermittlung von Unter¬
stützungen und durch soziale
Fürsorge zu helfen.

Sprechstunden Donnerstags
4Vs Uhr nachmittags auf un¬
serem Rathaus , Zimmer S.

W'haven,8 . März 1916.
Der Magistrat.

_ Läger.
Als Strandvogt , für den

zweiten Bezirk des Strand¬
amts Rüstringen (von Marien«
fiel bis znr preutz. Grenze ) ist
an Stelle des verstorbenen
Amtsbotengehilfen Grave der
Wirt Johann HinrichS hier-
felbst, Kanalweg 31. bestellt
und vereidigt war : en,

Rüstringen , 7. März 1918.
Großherzogl . Oldenbnrgisckes

Strandamt Rüstrin - e« .

3. Sonnabend , den SS - d.
Mts .»nachm, von 3 - S Uhr,
ein beim städt.Wilhelmshav
Friedhof be-legenes fertig
gepflügtes Landstück.
Diejenigen Pachtliebhaber,

weicht sich bei mir haben vor¬
merken lassen, haben den Vor¬
zug, müsjen-aber in den oben
bezeichnet«» Terminen er¬
scheinen. Ich bemerke dabei,
datz am Stadtpark und bei
der Müllkippe kein Gemüse¬
land mehr zur Verteilung
kommt und datz die Pacht¬
liebhaber , welche sich für dort
haben vormerken lassen, da¬
für in den oben bezeichneten
Terminen in erster Linie be¬
rücksichtigt werden sollen.

Rüstringrn , 18. März 1918.
H . Gerdes , amtl . Aukt.

Für die Herren Gebrüder
Müller Hierselbstkoinmtnen-
aufgeteiltes

zur Verpachtung und zwar
1. Donnerstag , den S1 d.

MtS ., Vorm, von 9—1 Uhr,
3 am Totenwege Hierselbst
belege«? Hämme Grünlano,

2. Freitag , de « SS . d . M .,
nachmittags von S—7 Uhr,
ein an der Fortifikations-
stratze in Neuengroden be-
Kse »er Lamm Grünland,

s VermisllingsnI

Mm . zkSm . Mi.
Mln-NMW

zum 1. April mietfrei . Zu
erfrag . Geschw . Nenmann,
Karlstraße 2, Part.

Mkl WM
an bester Lage (Wall- und
Königstvaßen-Ecke), 6 Schau¬
fenster, mit Zubehör , für
redes Geschäft .paffend, zum
jährlichen Mietpreis von
3500 Mark auf sofort oder
später zu vermieten . '
Th . Lütz , Kronprinzenstr . 22.

Große HelleLUMiime
mit Stallung und Wagen¬
gelatz zu vermieten.

K. Siecke. Roonstraße 76.

ü
i fl sucht rum

aW. Ml . Zimmtt.
Angebote an Frl . K. Schul»,

Lilienburgstraße 29.

WMOI . MW ««
mit allen Bequemlichkeiten von
einem Offizier zum 1. April
oder später zu mieten gesucht.

Offerten mit Preis sowie
nähere Angaben erb. Heinrich
Seifert , Kronprinzenstr . 22.

—2 Zimmer
mit Kochgelegenheit z. 1. April
zu mieten gesucht. Gest. An¬
erbietungen mit Preis an
Jns .-Ann . Keil,  Wilhelms-

avenerstratze 82. _
Zu mietsn gesucht zum IS.

April oder 1. Mai eine
4 —3räumige Wohnung

oder Einfamilienhaus
im Heppenser Villenviertel.

Off- nach Roortstr . 13, I.

j Lu vvi-kaufsn !

MarinesäbeL
zu verkaufen.

_ Müllerstraße 31.
Gut erhaltener

mit Gummireifen (Friedens¬
ware ) preiswert zu verkaufen.

Königstratze 74, 1 links.

auf preußischem Gebiet
unweit der neuen Tor¬
pedowerft , mit hohem
Mietüberschutz, ist durch
mich sehr preiswert bei
verhältnismäßig gerin¬
ger Anzahlung zu ver¬
kaufen.

Eine geräumige Woh¬
nung (4 Zimmer , Küche,
Bad und Zubehör ) wird
zum 1. Mai 1918 frei.
Kriegsanheihe wird in
Zahlung genommen.

Auskunft kostenfrei.
ÜNU8t

Auktionator,
Rüstringen , Gökerstr. 71. I
Zu verkaufen ein >

WiiMiWlMw
M MSWS Will.
sehr gut, und S—A Sessel.

Zu srfr . im Hotel Union,
Roonstraße.

«NU Schreibtisch
mit Hassendem Stuhl  für
360 Mk. zu verkaufen.

Kaakstraße 17. II . Etg.  l.

Ein fast neues elektrisches

popkssr-
« « Sl - Pisno
(kupf Bezug ). Preis 4009 M.
Bedingungen zu erfragen

E . Stedtler,
Hotel „Union ", Roonstratze,
oder Lehe,  Deichstratze 17.

Zu verkaufen gut erhaltene

Saloneiririchtnng,
hellnutzb., Sofa mit Umbau,
Lisch, gierschrank, Schreib¬
tisch usw. Zu besicht. 4—7 Uhr.

Kaiserstratze 108, III . l.

Xaufg «8uvlls
In absehbarer Zeit beziehb.

Einzelhaus
(7—8 Zimmer ) mit Garten
zu kaufen gesucht. Anerb . an
Wilhelm , Kronprinzenstr . 22.

Kontrollkassen
Scheckdrucker, gesucht gegen
bar . Offerten an Wöllner,
Kronprinzensträtze 22,

Gebr . Ziehharmonika
oder Bandonium zu kaufen
gesucht. Angebote an Poppe,
Kronprinzenstraße 22.

4-6 -Familien-
IN. Gartenland « . Stallung
zu kaufen gesucht. Offerten
mit PrPsanga be an A . La bs,
Kronprinzensträtze 22. ^

^ Offlönv8tsüsn )
Gesucht ein aus der Schule

entlassener Junge als

für den ganzen Lag.
Th. Sütz, Kronprinzenstr. 22.

stellt ein
Carl I Pople «.

Siiille ssud. NWe «.
Ostern konfirmiert , für vor¬
mittags.
Fr . Lepper , Kurzestr . 18, II r.

Von Ehepaar mit 1 Kinde

das kochen kann, zum 1. April
gesucht.  Roonstr . 13. 1.

Gesuchtfür die Vormittags¬
stunden ein

Fuchs , Rmmstv. 99, pari.

L jung. Verkäuferin, od.
Lehrfräulein  unt. sehr
günstig. Beding, für bald

^̂ Nossvngssueti ^ )

TWt.
sucht Stellung zum 1. od. 18.
April . Kantine nicht ausge¬
schlossen. Zu erfragen

Kaiserstratze 28, 3. Etg . r.
Ein in all . Häusl. Arbeiten

erfahr , eins . jg . Mädchen
sucht zum 1. 4. oder später
Stellung im bürgerlichen od.
Geschäftshaushalt , mit Fa»
milienanschlutz.

Anaeb . an Frau Friedrichs,
Roonstratze 17, erbeten.

l Vvrlorsu
Auf dem Wege nach Rüster-

stel am Sonntag
M " Armbanduhr ' MP

verloren.  Bitte abzngeben
Holtermannstratze 52, I.

Verlören gestern nachmittag
zwischen4 u. SVs Uhr auf dem
Wege von der Roonstratze bis
zum städtischen Friedhof eine
schwarze Doppelgeldbörse
mit Inhalt . Gey .hoh.Belohn,
abzug . i . d. Geschäftsstll . d. Bl-

Verloren
gold . Siegelring ( M . K ) .
Gegen Belohnung abzng . an
Krüger , Müllerstraße 25, I.

Entlaufen ein

Wiederbr . gute Belohnung.
Kaiserstr .23, Zigarrengeschäft.

Vsksellikliknes

IN.
Nr . 48 geg. neue Sonntags-
schuhe Nr . 43 umzutauschen.
C . Schütz , Wilhelmshaven,

Bismarckstr . 143, Hinterhs.

2 geb. jg . Mädchen suchendie
Bekanntschaft zweier fideler
jg . Herren zwecks gemein¬
schaftlicher Ausflüge . An¬
gebote mit Bild an Elisabeth
«rtetschke , Kronprinzenstr . 22.

rinn LiMimek

M
Mittwoch und Donnerstag

abend 8 uhr
Hierzu ladet frerrndlMt

MM-
Vssllier

Bester Ersatz f. Soda M'

lPaMISPf.

Wenzels
Seifengeschäfte
Marktstratze SS,
Gökerstratze SS.



MMMM
ffluk»3 l 'sgs!

ver neueste kulm
üer LZeäek»ssen-8sr!e

HekgchMsoil
vrama in 4 Dicton

Io äisssm kilw kükrt Lgssts Kissen  sin Wsik vor,
vvlckss berechtigten Anspruch äarauk erheben kann,
mit bssonstsrsn ^ ugsv angesehen ru vsräsu . Der 8tokk,
stis Vssckickts einer tragischen Llästcksn - unst krsusü-
Usds io ihrer vsicken , aber slsmeutariscksn Unmittel¬
barkeit , ist stured stsn gesteigerten isdkaktsn strsmatiscksn
^utbau stsr Naostlung , sturcd stis ausssioräsutUck kein
mostulisrsnsts khotograpkls , sturck einen kabslkaktsn
Rsicktuin so kunstgsverdliohsn Dekorationen , vor allem
aber sturcd «Ls giossLüsigs unst kein ausgsarbsitsts Regie
2U siusm vürstigeu Lunstvsrk gevoräsn . Der V/ ' srt
«iss OanLen beruht aukstsr vsrblüktsnä vlastiscken unst.
stramatisck starken Darstellung Lgsäs Kissens , nsbsö
stsr mit gleichen Llittsln unst mit gleicher Lrs .1t 1K. Doos

ru Issssio unst ru packen veiss.

LeÄlite 8l >» M
üesellsekaktsstrama in 4 ^ kleu.

Io stsr Naupti olle IVsrnsrLrauss  vom
Deutschen Theater,.

krarnsLksrisr
psrUKEksKo 2 HHsrftkbkrsa « 12

ttsurs!
Lroksr Vslror - u.
vpsrsttsn Hdsncl

kellermbr
üKNöelSeMll ».

Achtung!
DsrmerStag . den 21. RS « ,

abends SVs Uhr:

Uebungi. o.A.
beim Spritzenhaus. Zu dieser
Uebung hat di« Kriegswehr
zu erscheinen. .

Das Kommando.
Wilh . Ulich, Hauptmann.

Mittwoch, SS . März,
abends8.30 Uhr:

Versammlung
. in Hempeis Hotel.

Auf der Tagesordnung
stehen: 1. Besprechung der
Bürgervorsteherwahl. L. Bür»
gerrecht. S. Verschiedenes.

Zahlreiches Erscheinen er¬
forderlich. Der Vorstand.

«MM.
Gastspiel Kurt Bruck vom
Metropol-Theater Kista.

Nur noch bis 20. März:

RaiserplatzS
eine Treppe.

Als Gast Peter Prang,
der bekannte rheinische

Komiker.

Vom 21. März ab:

Amanda Knaster
Gesang-Schwank

mit Peter Prang in der
Hauptrolle.

surgvsükrt von oon
dorlsn NrStton Glvr

kloNsn - Ltsds - tlsosil«

loltung : NonLsilmsirlor Mönnigr

Aussnvrskltss pi - ognsmm I

Mur » « nsnn von s « nl

krsnrssksnsr LsistdrSu

fthSnekionor ounftel.

Lbesler

tklFkNN
Lustspiel in S Akten von

-R. Kneisel.
In Vorbereitung:

Ostern
Bon A. Strivdberg.

Suche für meinen lang¬
jährigen Vertreter des
Hotel „Union", Herrn
I . Kuhn, zum 1. Mai

zu pachte», evtl. Bier-
:—: : pocht. :—: :—:

l.v!!i§ »Mi! l,

wirä äis LeietirMDLi
möxUed vuä lstykt^vmkvLt

ämoi»äs» !
LrieMiilÄde - 8psrtarjk
ries in Samkurß.

cinradlungskrlst KHMlalire
.stchrUeksr Lritrax:

rsi » so«.— n is.l»
» « looooa.- 3«:s.—

S-L „ HZUUZ5' ^
VmiMniM-M.-li«.

VLverdinäLeLsLuLr»e«L
»n: -

krastlistjen , Söksrstr . 71
llrnstllvsrsKensralagsnt

Vüksrstr . 31- .

Kngeaakvn « R »t-
si -kaitsn llbavslt

»itlilornmon.

Ki-illantai»
» » dar
«okte

Loliinuvtt»

an küokst «^
Issssprsisso

so ksulso gss.

Uarkietrsres ist.

«MWWM!
V » aIw «L >w « .
kür L « nas ru no-

«sror Silbsrkoekrsitio
üdsrArosssr küÜo «n-
tsil Asworäsuso W>-
ruuAvo saxsn vir »Uso
Usdso krsuoäso , Vsr-
vaoätso u. LoksootSo
uossrso kor «I!od»tvo
DaoL

lislülmnliiedekiit
u-knilliiiiioiiiette

zod . ^ anssso . .

rkür äio uns soläss-
Lok äor Lootirmation
uosörvs Lokoss artdor
«rviosooso L.u1msrie-
ssmLsitao sagso vir
hiermit nossro dsrr-
Uekstso vanle.
kainMa Vf. Rstnoti,

Oläsudurgerstr . 17.

»» »»» »» » SS,,, «»« ,
kür äis uns srviessoso

^ukmerksamkeitsorurLoo-
kirmstioo unserer loodtsr
Rsni « ssAso ksrrl . Dank

V , ütttiokl uucl krau
Ksb. AsvstinA.

»» » »» »« »»« «« »« «««

kür äis vlüokvüo - A
sokv n. ankmsrwism - »
ksitvo 2ur Lookirma - »
tioo uo8srsr iünsstso !
looktsr Ninnilr « sa - ,
gen vir hiermit allen »
urwerso kerrl . Dank . 0

kamllis 8. Slormann. »
»» »» »» » » » aa »«» »« »

kür äio uo3 srvio-
3soen vielen Lokwsrlr-
samksitso anlüsslioh
cisr Lonklrmatloo un¬
serer loektsr Kenni
stanken vir ksrrliodet.

lissteler n. krau.

Ê ür «Ls vielen Lukwerk-» 8LMkeitso «nlä3sh «:h stsr
Lonkirmation ihrer looktsr
Rind»  eaxt kersl . Dank

kamllis wlaodrnsna,
Küstrlngsn , kaulstr . 13.

^ür -//« r/s/so Ssso/i»- ,«rüososso. 4o/wsr1«am- «
^s/too rar <oo?/roiat/oô
i/o»sr »r / üoA»tso Tochter
Unna «qg»o »r/r ^
a//so ooosre/r berr/w/iso i
sta/rl. ^

^rr̂ . -SoLo7ts '
«o</ / rau. i

SStorstraSs SS. '

AnSkunfts-
Büro Max Schimmelpfennig,
G.m.b.H.,mit Detekt.-Rbteil.
ietztBerlmW.,Kurfürstend.l7.

8onnt »8 adsnst vnt-
seklisl unsrvartst in-
lolss eines 8odlasan-
kallss unser lmbsr
Vater , 8okvis8ör - uvst
Krossvatvr .stsr krükers
Lsssslsokmisst

Zok . ^ SNttSN
im ^ ltsr von stva 69
stakrsn . Oiosss reisen
mit äsr Litte um sullv
leilvahms tisldstrüdt
an
Joli . Janaaan
1.»kiavk « »» unst krau

8 «h . stsnsssn
nedst Linstsro.

Oie Lssrstigung lin¬
stet Oonnsrstas , stsn
2l . 3., nscrkm, S läkr,
von stsr lisiohsndsUs
stss krisstkokss in ai-
stöndurZ statt.

vis Vssklilgung
weine? liebe» Hannes
kinäst am krsitag , 22. >
3., navkm. 3 Vlrr. vom
Irausrkäusö , Llavkt-
strasss 44, aus naok
stsm neuen stüsttisoksn
krisstkokstatt,
knsu Vf«»a . Dönal.

VSNStiLSgUNg.
kür stis ksrrliods Teil¬
nahme u.vielen Lranr -
spsnstsn beim Lin-
»vksiäen unserer lie¬
be » Lntsodlskensn sa-
ssn vir rstisn , ksson-
ster» Herrn lilsrivekslst-
asistlivhsn Herbei kür
stis trostreichen orte,
soviv stsn Lvamten
unst Uiturdsitsrn aut
stisssm V?eAS unssrn
autrichti ^ stsn Dank.

Iw Asmsn aller ^ n-
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Kriegsanleihe zeichnen,
Zin -kchetae von Kriegsanleihe»

bereits 10 Tage vor Fälligkeit einWe»,
Kriegsanleihe vorteilhaft beleihen,
Kriegsanleihestüche tn Verwahrung grb«^
Kriegsanleihe -Beitragskarten erhalten über

1W » . biS S«v ML,
Kriegsanleihe -Versicherungen abschliehen
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SknSknnft über aste das Krkr«SanleihegekchSst
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! LMsgolöens ^ reiui'mZs i
: Kur ln n»»»Iv«in üolile j
: tussnlo»»Nuskakrune :
: »II« V«lt«n »ul t »s«r :
: üravlerun« »okort und luottnlo» r

! ^VNKelm ksmlen  !
: ^u»«Il«r w»I llolll»elimle<l ;
l 10 UarktitraSe iS 1» Nnr>-t»tr»L- t» -

« ,, , ?
o vis Verlobungwsinvr

Tochter l -UIx mit stsm
^ Lorpsäo -Odsr -diklscdi-
« nistsn - Llaatvn Lsrrn
A Aax Volwr «sig « ick
> bisrmit an.

krau Rsodnungsrat
L aitsnderg, Vv.

l.Il>/v . Ltrsnsky. i
StrankL u. Lreifönfsls>

stlsx « oftvi- '
Vsrlodt «. '

Lüstnnssu . Vav» §. ,L 2t. Vdsvru. II
» » »»» , »»»»» »>

Victord̂ aneg k
0dor1«QtQ»Lt -ur Sss ^ .. ^ A

imL LowmMiä»oi iL <Lor 12. Lorpoäod.-NLlbt!ottills ^

iVtsrtkel I^ arjeg i
xed . breüa v . Lderstein §

kriHsgotrant . k
Uagsn i. A7«stk. 19. Uüra 1918. ^Vildslwsdavsv»

klsokruk!
üm IS. Nürs advnsts verstarb »sei » Kursor s

!Licwkbsit äsr

XListSpiieke ffiru'iny -LkeflNgsmvu «'

k̂ranr LickstäcÜ,
^Kittei » Ke » Lieenuen Keeune » 1. Klaaasuns mekeei »«»» VvUen.

vis Laisorlieds Llarlns betrauert stsn Tost
äissss dervorragsnst tücktiasu unst dsvübrtov
Okkirisr », stsr ibr nach erkolgrsiebsr Teilnahme
an mehreren ZvvAslscktss unst Vntsrnskmuo ^ v
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A «-d -?ntztags.
so . Marz.

1563 Edikt Karts IX . von Frankreich zu Gunsten der Hugenotten.
,770 Friedrich Hölderlin geb . ( st 1843 ). 1801 Schriftsteller Bo-
m mil Goltz geb . (f 1870 ). 1814 (20 . u . 21 . März , Sieg der Verbün¬
den unter Schwakenberg über Napoleon I . bei Arms -sur -Aube . 1815
Knzua Napoleon I . in Paris . 1821 Dichter Gustav von Puttitz geb.
1824 Forschungsreisender Theodor v . Heuqlin geb . 1876 ) . 1828 Prinz
Friednch Karl von Preußen geb . (f 183M . Henrik Ibsen geb . (f 1906 ).
1835 Mediziner M . Ö « tü , Entdecker des DipUeriebazillns , geb . (7  1897 ).
M8 König Ludwig I . von Bayern dankt zu Gunsten seines Sohnes
Max ab . 18SO Eröffnung des Ermrter Parlaments . 1863 Schleswig
wird Däneniarl ernverleibt . 1874 Dichter Börries Frhr . v . Münchhausen
aeb. 1878 Naturforscher Robert v . Mayer gest . (* 1814 ) . 1889 Theolog
Wrecht Ritschl gest . (* 1822 ). 1890 Rücktritt des Fürsten Bismarck
1889  Der Ungar. Freiheitskämpfer Ludwig Kojsuth gest. (* 1802). 1899
Mog Franz Mter v . Hauer gest . (* 1822 ) .

Worte zur 8. rüieg§a»leitze.
Don Rudolph Stratz.

Wrr Wilson eine Freude machen will — wer Lloyd
George Mut machen will '— wer Clemenceau stark machen
will — wer alle Kriegshetzer der Ent -enLe in ihrer Mord¬
lust bestärken will : der bleibt der achten Kriegsanleihe fern!

Wer in Hindenburgs Geist handeln will — wer Deutsch¬
land unbesiegbar erhalten will — wer so die Herrschaft der
Massenmörder in Paris und London brechen will — der
Zeichnet die achte Kriegsanleihe!

Die Kriegsanleihe gibt unserm Heer die Waffen . Durch
die Waffen siegt unser Heer . Durch den Sieg erringen
wir den Frieden . Durch den Frieden erhalten wir , was
wir brauchen. Das bedarf keines Beweises . Diesen ganzen
Entwicklungsgang haben wir jetzt eben im Osten gesehen,
hft wird sich genau ebenso auch im Süden und Westen er¬
füllen.

Das Geld der Kriegsanleihen verwandelt sich nur
scheinbarin Kriegsmaterial . Das ist nur eine Durchgangs¬
form zu Sicherheit und Ehre , Freiheit und Brot . Aus
dem Ü-Boot , das feindliche Handelsschiffe versenkt , wird
durch den Sieg das eigene Handelsschiff , das schwer beladen
unseren Häfen zusteuert ; aus dem Flugzeug , das Spreng¬
bomben über Feindesland trägt , wird die Lokomotive , die
Waren aus Freundesland herbeischafft . Bald keuchen auf
der Donau die Lastzüge mit Getreide , rollen yus dem Osten
die Züge mit den Bodenschätzen der Ukraine , steigt in Ru¬
mänien das Erdöl wieder aus dem Bohrloch . Das alles,
was wir da frohen Herzens , siegesbewußt und voll Dank
gegen unser Heer und seine Führer , jetzt im Osten erleben,
diesen llebergang vom blutigen Krieg zum goldenen Frie¬
den, war nur durch die Mithilfe der früheren Kriegsan¬
leihen möglich.

Wer sich an ihnen beteiligte , der Unterzeichnete mit
seinem Namenszug nicht nur eine Anweisung auf Deutsch¬
lands Ehre , Sieg und Sicherheit in Zukunft , — er stellte
damit zugleich auch für sich und seine Volksgenoffen einen
Bezugsschein auf Deutschlands zureichende Ernährung , Be¬
kleidung und Deschuhung aus , auf Deutschlands Handels-
schutzustd Wohlfahrt in kommender Friedenszeit , einen Be-

Wir sind akznmal Sünder.
K. Fortsetzung.)

Don E. Krickeberg.
(Nachdruck verboten^

Fünf Tage waren seit der Unterredung mit dem Fo -rstrat
«MiMn . ohne daß Martin von ihm oder seiner Nichte gehört

Mte . Die Wirtin war inzwischen in der Stadt gewesen , und Mar-

W Vermutung , di « Erenzsache habe sie dorthin geführt , besWigte
»ly, als eines Morgens « in Zerr ungefähren kam , den die Wirtin
mit ..H« r Rechtsanwalt " - - ' - - -

zugsschein , der jetzt im Osten schon pünktlich eingelöst wird!
Das kenn er sich mit Stolz sagen.

Wir verdammen mit Recht jeden Versuch eines Ar-
beiterausstandes während des Krieges . Aber schärfer noch
müßte man einen Streik der Sparer während des Krieges
verurteile ^ ) Auch für den Sparer gibt es im Krieg eine
bürgerlich « Dienstpflicht , so gut wie fiir den Rüstungsarbei¬
ter und den Mann am Pflug.

Diese Dienstpflicht ist eins freiwillige Ehrenpflicht.
Aber eben darum muß er sie erfüllen . Und kann es . Denn
hier hindert nicht Alter , nicht Geschlecht, nicht Gesundheits¬
zustand den Dienst am Vaterland . Das Vaterland erwartet
diesen Dienst , den Sieg der achten Kriegsanleihe , von jedem,
der ihm etwas zu geben vermag.

Sage keiner : „Ich habe schon früher Kriegsanleihe ge¬
zeichnet ! Jetzt , wo es auf den Frieden zugeht , ist es nicht
mehr nötig ?" Nein — gerade jetzt ist es nötig ! Nie war
es nötiger als nun , in der letzten Stunde der Entscheidung,
in der äußersten Anspannung aller Kräfte draußen und
daheim zum Endsieg ! Ihn erringt nicht nur der Held im
Schützengraben , der die Patrone aus der Tasche , sondern
auch der Bürger im Vaterland , der sein Geld aus dem
Beutel holt.

Auch er trifft mit seinem Schuß unfern Todfeind , den
angelsächsischen Weltkapitalismus , mitten ins Herz ! Denn
er Hilst damit , die Dollarkönige und Citykrösusse , die Trust¬
räuber und Kornwucherer , die Mammonsknechte von London
und Newyork , all die bösen Geister des Blutvergießens
Niederzumähen!

Darum mache dein Herz auf , — lieber heut ' als morgen?
— mache deinen Beutel auf — lieber jetzt als in einer
Stunde ! —und  geh ' und zeichne dein Scherflein ! Gebt?
Gebt ! klingen die Friedensglocken von Osten . Gebt ! Geht!
daß wir bald auch im Westen den Frieden einläuten können!
Gebt ! Gebt ! Ihr habt es ja dazu!

Gebt ! Gebt ! klingen die Frühlingsglocken . Gebt zu
eurem eigenen Nutzen ! Jeder will sein Geld so sicher an-
leaen als er kann . Was ist heutzutage auf dieser Welt noch
sicher?

Rings lodern die Länder , stürzen die Staaten , steigen
andere aus dem Ehaos empor . Wie ein Eranitblock im
Meer steht Deutschland mit seinen Verbündeten inmitten
der Völkerdämmerung . Ist der ruhende Punkt , die feste
Achse. um die sich der Erdball schwingt . Wer kann dein
Geld sicherer in Verwahrung nehmen , pünktlicher verzinsen
als dies unerschütterliche Deutsche Reich ? Und dadurch,
daß du ihm neue Mittel gibst , wird es noch unerschütter¬
licher . So hilft eins dem andern.

Der Weltbrand ist im Erlöschen . Eine siegreiche Kriegs¬
anleihe ist ein kalter Wasserstrahl in die Kriegswut unserer
noch übrigen Feinde . Wer sein Geld zur - Kriegsanleihe
trägt , trägt einen Eimer Wasser zum brennenden Haus der
Menschheit ; durch der Hände lange Kette wird es zur löschen¬
den Flut und zum erlösenden Frieden.

Die acht« Kriegsanleihe ist eine Kriegsverkürzungs-
Anleihe!

Zeichnet Kriegsanleihe ! Dann eint ihr »men VorE
mit eurer Pflicht!

Zeichnet Kriegsanleihe ! Dann stürzt ihr die feindlichen
Kriegshetzer vom Ministersessel in den Pfuhl!

Zeichnet Kriegsanleihe ! Dann gebt' ihr deutscher
Heereskraft und Staatskunst die Mittel zum allgemeinen,
ehrenvollen Friedensschluss!

Deutsches kLeich.
Das preußisch» Wahlrecht.

Berlin,  18 . März . Pro ) . Dr . d ? r ^ Sp¬

irit dem

Heben bin ich niemals von meinem Wort gewichen."

Ausgleich verspäteter Beförderungen von Offizieren des
Beurlaubtenftandes «s» .

Berlin,  18 . März . Die Verhältnisse des Krieges haben es

mit sich gebracht , daß eine sehr grosse Zahl von Oberleutnants und
Leutnants des Beurmubtenstairdes und von in Krieasstellen wieder-

verwenLeten verabschiedeten Offizieren der gleichen Dienstgrade
ohne eigenes Verschulden verspätet für die Beförderung zum nächst¬
höheren Dienstgrade in Vorschlag gebracht worden ist . Namentlich
sind hiervon Offiziere betroffen , die sich zu der Zeit , als ihr Pa¬
tent
oder

^Gefolge haben , zu vermeiden oder zu mildern , werden schon seit
mehreren Monaten Verspätungen in der Vorlage der Beförderungs-

Vorschläge , die ohne Verschulden der Offiziere entstanden find , bei
der Beförderung durch entsprechende Vorrückung des Patents aus¬
geglichen . -

Die Beschlagnahme deutschen Eigentums in Amerika.

WTV . Berlin.  18 . März . Die NordL . Allgem . Zeitun

schreibt : Die hiesige schweizerische Gesandtschaft hat auf Anfrage,
der deutschen Regierung dieser mitgeteut , dass die amerikanische Re¬
gierung in letzter Zeit weitere Massnahmen gegen das deutsche
Privateigentum in Amerika ergriffen habe , u . a . sei die Uebergab«

der Eefchästsgebüude der Hambura -Ämerika - Linie an den Ver¬
walter des feindlichen Vermögens , sowie die Liquidation der deut¬

schen Feuer - und Rückoersicherungsgesellschaften anDeordnet worden.
Auch werde ins Auge gefasst , dem Verwalter feindlichen Vermö¬
gens den Effektenbesitz von deutschen Staatsangehörigen , die in

Feindesland wohnen , zu übergeben . Schliesslich werde auch sonsti¬
ges deutsches Privateigentum , insbesondere deutsche Beteiligungen
an Handelsunternehmungen liquidiert . Bisher hatte sich das Vor¬
gehen der deutschen Regierung , gegen amerikanisches Eigentum auf
diejenigen Massnahmen beschränkt , die notwendig waren , um zu
verhindern , dass in Deutschland befindliches Eigentum während des
Krieges aus Deutschland ausaeführt wurde und dadurch möglicher-

kanischen Vorgehen entsprechende Massnahmen zu t -Wfsem So sind
durch die Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 4 . März 1918

die Vorschriften der Verordnung betr . Liquidation britischer Unter¬
nehmungen ffür anwendbar erklärt worden . Die Regierung wird
mit ihren Massnahmen einsetzen ie nach dem Umfange , in welchem

die amerikanische Regierung tatsächlich gegen deutsches Privat¬
eigentum in Amerika Vorgehen wird . Dies ist der amerikanischen
Regierung durch Vermittlung der hiesigen spanischen und schweize¬
rischen Vertretung zur Kenntnis gebracht worden.

begrüßte . Da verliest er durch den hin-
AruMmg Las Haus und kehrte den ganzen Tag nicht zurück.

» . Dw Frau schien dis Sache mit Hochdruck betteiben zu wollen,

nem Minder , sie witterte eine gute Einnahme , und ihr Rechts-
Zurde gewiss auch das Semige tun , um das Feuer zu schü-

nn , bannt er zur Befriedigung seiner Sacke gelangte.
. ns war an einem besonders schwülen Tage . Di « sonne

Myte Me «in Feuerbrand am grauen , flimmernden Himmel . —

4wtzdem man sich schon am Ausgang des August , befand , schien die
YW von Tag zu Tag noch zuzunehmen . Die Weihensander Bau-
D Nmmetten . Das Kartoffelkraut verbrannte zu Asche , und die
VMmn Mt besonders üppigen Wiesen sahen aus wie versengt,

im Äds durch den Wall » mahlten die Wagenräder schuhttef

„ -- Martin hatte sich endlich zu dem Entschluss ausgerafft , abzu-
Li» 5: - " ^ uoch einige Zeit ins Gebirge zu gehen . Vielleicht , Lass
i,i Munde An,ttenmrng der Hochtouren wieder das Gleichgewicht
„M ^ ele herzusMen half . Noch einmal lenkte er seine Schritte

r - W Walds . Trotz seiner geringen äusseren Reize hatte er
«iE gewonnen . Die wetterfesten Kiefern mit den riesigen

und den oft btzsarr geformten Wipzeln erschienen ihm wie
W «>M . Da waren nicht Mvet , die einander glichen wie die

MN - bie glatt und stolz emporwuchsen und eine wie die andere

van "s° Mchster GleUmassigkett ihre Aeste von sich breiten , ein Wald
grünen Pyramiden . Individuen waren die Kiefern.

Wer eignen Physiognomie , jede mtt ihrer besonderen Ee-
- unter ihr Mein zugehörigen Lebensbedingungen und

unk Heiausgewachfen zu haben Wen , mit ihren krummen
»ä? Graden Aesten . Gien Knorren um » Rissen um » dem seinen,

KN » Nadelwett . Die eine wie von Kummer gebeugt , die
- M deck geschwungenen Aesten , eine dritte gerade und fest

E Menschen und ihr Charakter . And wie sie mit einander
unkA -Kd wispern , plaudern und kosen , wie sie sausend zürnen

Reu KEohnen ^im Wettergebraus . und wie sie schweigend zu ttäu-
" Warchen M ersinmien scheinen.

schlendert « langsam an der Grenze des Parkes vom
" entlang . Seine Augen spähten scharf suchend über das

"Asum wirklich der Abschied für immer gewesen sein?
ns- v " " überfiel ihn trotz ferner entsagungsvollen Schlaffheit

lu-iNAtt das alte Weh mtt Mer Gewalt , und er hatte laut hin-
'"Vien mögen : „Lucie !"

kM. ^ .Mtte eg wirklich gerufen , voller Aeberraschung , Schreck und
"" l «NH auftancknenden Kreutu- Denn da stand sie vor ihm am

sch war sie heroorgetreten , ihm

iik̂ .^ ucisl" rief er noch einmal. Ein heißes Rotjagte über ihr Gesicht,
ihi, hMUerteunter dem Ton feiner Stimme , ihr Blick irrte hilflos über

»Ftz ick habe hier auf Sie gewartet", brachte sie mühsam hervor.
d»n K Sn noch einmal bitten — oh, Gott l es ist so — so ungehörig

wchl «ach dem, was Sie von Onkel erfahren haben, und ich würde
»L.^ .Nicht wagen, wenn ich nicht wüßte, daß einer von uns beiden dem

A nur das Beste auf Erden wünschenkann."
Ti,ftockH wieder. Ihre Verlegenheit erschütterte und rührte ihn.
At,xs?n ne noch immer war , trotz der Jahre der Leiden und Not, die

^ lagen! Ja , der große Schmerz ihrer jungen Jahrs hatte threm
H Hoheitsvolles, Vergeistigtes gegeben, und in ihren Augen
>M,,'Naes Leuchten, das von einer Seele spricht, die gelernt hat , sich

°» «verwinden. Er bätte vor ihr niederfttien und sie bitten FrSasai

„Mein He« hat sich wund gerieben im Zwiespalt mit der Welt , doch lege

Deine Hand auf meine Stirn , und ich werde genesen . Du allein kannst
mich mtt meinem Leben aussöhnen ." Aber er stand atemlos lauschend

und wagte kaum , sich zu bewegen , um ihr neu erwachendes Zutrauen nicht
zu verscheuchen . Als sie nicht wußte , wie sie sortsahren sollte , sagte er
ernst und schlicht : „Ja - und daß einer den anderen hoch genug achtet,

um , unbekümmert um alles , was geschehen ist , ohne Scheu mit ihm als
Mensch zum Menschen zu reden ."

Sie schöpfte tief Atem . Ein dankbarer Blick streifte ihn , dann begann
sie ohne Umschweife : „ Der Rechtsanwalt Sürkes hat vom Onkel als Bei¬
stand der Krugwirtin die Freigabe des Landstriches und eine so hohe Ent¬
schädigung verlangt , daß Onkel unmöglich daraus eingehen kann , was von
der Gegenpartei ja auch sicher beabsichtigt ist , um einen Grund zu gericht¬

lichem Vorgehen zu haben . Onkel läßt es zum Prozesse kommen , den er
sicher verlieren wird . Das wäre ja mcht das Schlimmste . Onkel ist ver¬

mögend , und Geldangelegenheiten kümmern ihn wenig . Aber Onkel regt
sich über die Sache an sich so anss daß der Arzt mir heute aufs strengste

Ruhe für ihn befohlen hat . — Wie aber kann ich ihm Ruhe verschaffen,
wenn ihn der Gedanke an diese schrecklich« Geschichte Tag und Nacht nicht

mehr verläßt ? l Ich weiß nicht , was ich anfangen soll m meiner Angst ."
Es war also wieder allein die Sorge um den Onkel , die sie zu ihm

trieb . Ein Gefühl der Enttäuschung stieg in ihm auf und es wurde ihm
nicht leicht , jede Bitterkeit aus seiner Stimme m verbannen : ,,Was Sie
tun könnten ? — Ja , da weiß ich auch keinen Rat ! Dm einzigen Weg,
wie die Sache noch niederzuschlagen wäre , habe ich Ihnen gezeigt . Könnm
Sie denn mcht den alten Herrn dazu bewegen , noch jetzt nachzugebsn?
Die Wirtin wird sich dazu bestimmen lassen , auch mit einer geringeren
Entschädigung vorlteb zu nehmen , wenn ich mit ihr spreche ."

„Nein " , antwortete sie mutlos . ,,Wenigstens würde es längere Zeit
in Anspruch nehmen , dm Onkel umzustimmen , als die Krugwirtin Geduld
haben würde ."

„Ist Ihr Onkel von jeher so — so cholerischer Natur gewesen ? "
„Er hat längere Zeit auf schwierigem Posten an der russischen

Grenze ausharrm müssen und im Verkehr mit Wilddieben und Paschern

eine eiserne Strenge nötig gehabt . Die ist dann schließlich in Starrsinn
und Mmschenhaß ausgeartet , als Wilddiebe ihm den einzigen Sohn er¬

schossen , und seine von ihm vergötterte Frau aus Schreck und Kummer
darüber starb . Er hat einen Schlaganfall erlitten , und man mußte damals
fürchten , daß er,ia Ersinn veffallen würde . Erst , nachdem er sich hier
m der Heimat seiner Frau angekauft und in der Umwandlung des dürren
Heidebodms in ein fruchtbares und schönes Besitztum eins neue Lebens¬
aufgabe gefunden hat , sind ihm wieder Kraft und Mut zum Dasein zurück¬
gekehrt und wenn ihn die Nervenschmerzen nicht Plagen , ist er ruhig und

umgänglich im Hause und so gütig und anhänglich , so dankbar für jeden
Beweis der Liebe und Teilnahme ! Nur Scheu und Haß vor der Welt
draußen kann er noch immer mcht ablegen . Fremde Menschen flößen ihm

Abneigung und ich glaube , wohl auch Furcht ein . Er hat immer den
Gedanken , daß sie ihm Böses firmen . Manchmal meine ich, das ist eine

Art Versolgungswahnsinn bei ihm . — Und ein neuer Schlaaansall steht
immer als drohendes Schreckgespenst vor ihm . Sein Schicksal tut mir in
der Seele weh ."

Martin erfaßte kaum den Sinn ihrer Worte . Er lauschte nur ihrer

Stimme , die aus dem Herzen heraus klang , und ihn mit dem alten Zauber
bestrickte . Wie warm ste für den alten Onkel bitten konnte l - Früher
hatte sie diese Töne für ihn gehabt , jetzt schien das völlig ausgetilgt aus
ihrem Gedächtnis.

Sie hatte geendet , und er antwortete ihr nicht . Das befremdete ste
und machte sie von neuem befangen . Sie war in ratloser Berlegenhert

und endlich brachte sie hervor : „ Ich — ich wollt « Sie bitten — ich memte,
wenn Sie vielleicht einmal die Güte haben wollten , mit dem Rechtsanwalt
Sürkes za sprechen - Sie allein sind imstande , diese Sache zum Guten

für uns zu wenden . Der Onkel hat sich schlimm zu Ihnen betragen , aber
Sie sind niemals kleinlich gewesen . Sie werden einum unglücklichen kranken

Mann Ihr Mitleid nicht versagen . Und — wenn Sie es nicht gut Mtt
uns meinten , wären Sie neulich wohl nicht zu uns gekommen ."

„Wenn ich es nicht gut mit Ihnen memte l" wiederholte er mtt
bitter verzogenem Munds . „Sie haben recht , aber glauben Sie , daß Ar
Onkel meine Einmischung wünschen oder auch nur dulden wird ? Der

Mann , dem es ein wahres Behagen zu bereiten scheint , mit anderen Men¬
schen zu streiten und zu krakehlen .," .

„Oh , die Leute hier haben ihm auch schon viel Aerger bereitet , seme
Bäume beschädigt , seinen Obst - und Gemüsegatten geplündert , einen Hmw
ihm lotgeschossen und schlimme Verleumdungen über ihn verbrettet I Freu
LL,wir .d er nicht wünschen oder gestylten , daß wft uns i« Me Ange¬

legenheiten mischen , aber muß er denn davon erfahren ? — Können
wir das nicht im Stillen tun ? "

„Sie wollen mit mir eine Heimlichkeit teilen ? — Mit mir Zu¬
sammengehen aus Mitleid mit einem Dritten , der mir fremd und eher

unangenehm als sympathisch ist , und verweigern mir selber jedes gute
Wort ? — Die Angst um den alten Mann muß sehr groß sein , wenn Sie
das von mir erwarten können ."

Er sah sie mit lodernden Blicken an , vor denen sie die Augen nieder-
schlug . Aber tapfer hielt sie aus : „ Die Angst um den alten Mann und
— Las Vertrauen zu Ihnen ."

„Wissen Sie , was Sie von mir verlangen ? Ich soll Sette an Seite

mtt meinem Glück wandern und nicht wagen , die Hand nach ihm auszu¬
strecken . Würden Sie den Mut haben , einem Hungrigen ein Stück Brot

zu reichen mit dem Befehl : „ Du darfst es nicht essen ? " Und glauben Sie
wirklich , daß er die ungeheure Kraft der Selbstbeherrschung haben wird,
es unberührt zu lassen , zumal wenn er das Bewußtsem in sich trägt : es
gehört Dir , und Dem hüliges Recht ist es , Besitz von ihm zu ergreifen ? "

Er trat mtt einer ungeduldig heftigen Bewegung vor sie hin und

faßt « hart ihre beiden Hände : „Mädchen , ist es denn möglich , daß Du
vergessen kannst , wie wir uns geliebt haben ? — Brennen Derne Lippen

nicht noch von meinen Küssen ? Ich kann nicht , kann Dich nicht wieder
lassen , nachdem ich Dich endlich wiedergefunden habe ! — Ich woltte ab-
rersen , Dich für immer fliehen , aber es übersteigt meine Kräfte . Wohin
ich auch ginge , ich müßte doch wieder dahin zurückkehren , wo ich Dich
weiß . - Und Du solltest imstande sein , mich aus Deinem Herzen zu
reißen wie ein Unkraut aus dem Gatten ? Das glaube ich Dir nicht,
oder Du hast mich einst belogen und betrogen wie noch keine Frau einen
Mann ! — Du kommst zu mir , um füt ernen alten Onkel zu bitten . —

Was geht mich der an ? Wenn ich etwas für ihn tue , so geschieht es nur
Deinetwegen ! Lass « ihn endlich aus unferem Verkehr und sprich zu mir
ohne Mittelsperson , frank und frei . Willst Du wirklich die Verantwortung
aus Dich nehmen , unser ganzes Lebensglück — uns selber einem Phantom
aufzuopsern ? Mchts liegt zwischen uns , was das Recht hätte , uns zu
trennen , nicht Schuld , nicht Sühne — und ich — — Ich lasse mcht von

Dir bis in alle Ewigkeit l" ^ „
Sie stand , von Fieberschauem geschunK , unfähig , ihm zu wehren.

Wie ein Stupbach ergossen sich seme httßen Watte über ste und betäubten
sie . Erst als er sie letzt leidenschaftlich umschlang , kehrten ihr das Be¬

wußtsein zurück und die Kraft des Willens . Sie sträubte sich mtt aller
Macht gegen seine Küsse, sie rang mtt ihm , sich frei zu machen . . . ^

„'Laß Mich " riefsie weinend . „N,e kann ich Dem sem me ! ^ jch
habe es mir an der Leiche meines Vaters zugeschworen , und ein Eid ist
heilig ."

Er gab sie frei , so unvermittelt plötzlich , daß sie taumelte . Sein
Atem ging stürmisch , und in seinen Augen glühte em wilder Zorn : „ Ein

solcher Eid , auf falschen Voraussetzungen aufgebaut und in sinnloser Er¬
regung geleistet , ist nichts in meinen Augen . Und er hat auch vor dem

da oben keine Gültigkeit , dffsen kannst Du versichert sein l Wenn Du aus
ihm ein Recht Herletten willst , unser ganzes Dasein zu vernichten , so be¬

gehst Du ein größeres Verbrechen als Der » Vater mtt seiner schuld . Ich
habe groß von Dir gedacht und mich bitter in Dir "
einmal imstande , Drch über eine e—

Lartt auffchluchzend sank sie . . . . . . . . .
vergrabend . Er stand und sah auf sie nieder mtt einem Blick der Qual,
aber er streckte nicht die Hand nach ihr aus . „Ich leiste Dir nun auch
einen Eid , und der ist gültig , denn ich weiß genau , was ich sage : Nie
wieder werde ich Dir mtt meiner Liebe zu nahe treten , aber ich werd?

watten . daß Du zu mir kommst — zeiüebens I" .
Dann wandte er sich rasch und ging . Sie hielt ihn nicht zurück , aber

fl« weinte nicht mehr , und der gespannte Zug war nicht mehr in ihrem
Gesicht . Ihr Auge schien lauschend in weite Fernen gerichtet , als ob sich

ihr von da her langsam etwas Herzliches , Wundersames Me , em Glück,
so unfaßbar groß , daß sie nicht wagte , daran zu glauben . Dann aber war
es da , das Glück — und nun öffnete sie ihm wett , wett Re Torechres
Herzens . Ein Ton jauchzenden Schinkens drang , aus ihrem Munds
und sie streckte die ineinander gerungenen Hände « r inbrünstigem Flehen

zum Himmel empor : „Er hat mich wsqesprochen , wem Gott , und gesagt,
daß ich auch vor Dir nicht gebunden , bin ) — und , ch Raube ihm . wem,
Gott , ich muß ihm glauben t Denn ich sehe jetzt , mein Schwur war eme

Süni >e, mein Leben sollte der Sühne von meines Vaters Schuld gewidmet
sein , und ich begann sie mtt einem Verbrechen am LebensMck des Men¬
schen . der es von allen am treuesten mtt m « memte k — Ich bin in . dch

Langen « O ich WK M . daL iL ^ Wchexn
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V.,. ,.!i, ^i-v--,i.!̂ kÄzarKtt..Herzogin Eharlotte Nugenhbl-
anstatt" hier?. « tsgeschieden ist- Wie wir nun erfahren. Wird m
diesem Jahr « in Bad Liedenftein eine neue Landeshei lanstalt für
aus dem Milttäroerband entlassene augenkranke Krieger, deren
Augenlicht noch nicht völlig erloschen ist. eröffnet , und es sollen in
dieser auch, soweit es der Platz erlaubt , sonstige Augenkranke Äuf-
nahms finden können. Wir alle , die wir das segensreiche Wirken
des Herrn Dr . Graf Wiser an unseren eigenen Augen erfahren
durften, hegen die Hoffnung , dag er auch in diesem neuen Wirkungs¬
kreis seine Dienste in der von ihm bisher geübten aufopfernden
Weise weiter zur Verfügung stellen wird . Der Wunsch sämtlicher
Hilfesuchenden geht dahin , das; «s diesem so unermüdlichen Arzt
gelingen möge, noch recht vielen unsrer Leidensgefährten zu helfen
und er noch recht lange Jahrs der Allgemeinheit mit seinem tiefen
Wissen und seiner unschätzbarenKraft möge dienen können. Die
nnrerMchneton Patienten , welche Vas grösste Vertrauen in die
ärztlich« Kunst des Herrn Dr. Graf Wiser setzen, sehen sich veran»
lagt , diesem hier öffentlich Ausdruck zu geben. Sie find der festen
Ueberzeugung. daß die zahlreichen, über ganz Deutschland und das
Ausland verbreiteten Patienten des hochverdienten Mannes , sich
dieser Kundgebung ebenfalls gern angeschlossen hätten , wenn es
ihnen , bei der Kürze der Zeit möglich gewesen wäre . <Folgen
Unterschriften.)

Eine vertraulich» Denkschrift Fürst Lichnowskis.
Berlin.  18 . März . Der frühere deutsche Botschafter in

London. Fürst Lichnowski. hat im Sommer 1916 leine Londoner
Erlebnisse vor Ausbruch des Weltkrieges in einer vertraulichen
Denkschrift niedergelegt und darin seine persönlichen Anschauungen
über die Schritte , die zum Zusammenbruch des Völkerfriedmis führ¬
ten , angeschlossen. Die Denkschrift hat mittlerweile ihren Weg in
die ausländische Presse gefunden , was den Hauptausschuß des Reichs¬
tages in seiner Sonnabendsitzung veranlagte , sich eingehend mit der
Angelegenheit zu beschäftigen. An Deutschland selbst wird die
Denkschrift von unbekannter Hand durch die Post verschickt. Fürst
Lick-mE vertritt in jener Denkschriftden unverständlichen Stand-
Punkt, daß der Krieg durch die Schuld der deutschen Diplomatie
verursacht worden sei und trägt auch sonst Anschauungen vor, di«
zu schärfstem Widerspruch Herausforderin Ein amtlicher Bericht
über die Sonnabendsitzung des Hauptausschusses soll am Dienstag
veröffentlicht werden. Dann wird Gelegenheit sein, auf die An¬
gelegenheit näher einzugehen.

Vaterländischer Hilfsdienst . "
Berlin.  18 . März . Der Reichstagsausschuh für die Aus¬

führung des Gesetzes über den vaterländischen Hilfsdienst erteilte
in stiner gestrigen Sitzung der Bekanntmachung über die Ausführung
des 8 7 des Gesetzes seine Zustimmung. Dieser Paragraph enthält
die Strafvorschriften für Hilfsdienstpflichtige , di« sich der Meldung
entziehen . Bisher war für Beschwerden gegen solche Bestrafungen
das Kriegsamt zuständig. Nach der neuen Bekanntmachung wird
diese Zuständigkeit auf die Feststellunqsausschüsse übertragen. Zu
emer längeren Aussprach« gaben mehrere Beschwerden über die Be¬
handlung jugendlicher Hilfsdienstpflichtiger durch die Unternehmer
Anlaß . Dev Vertreter des Kriegsamtes machte Zuständigkeits-
Ldenken geltend , da Lothringen Kriegsgebiet sei und für solrA Be¬
schwerden daher nicht das Kriegsamt , sondern der Keneralquartier-
rneister in Frage komme. Auf den einmütigen Wunsch des Aus¬
schusses aber stellte das Kriegsamt die Bedenken zurück und erklärte
stch zu einer Untersuchung der Beschwerden bereit. Ueber das Er¬
gebnis soll in einer späteren Sitzung Bericht erstattet werden.

Preußischer Lanätag.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 18. März.
Auf der Tagesordnung steht die zweite Lesungdes Finanzgesetzes.
Abg. Jtschert (Z .) : Wir müssenzur alten Spaffamleit und zur

christlichen Einfachheit zurückkebren. Den protzenden Kriegsgewinnlern
wird das Gold so zerrinnen, wie sie es erhalten haben.

Abg. Cassel (Fortsckr . Vpt ) : Die Aufwendungender Gemeinden
für Kriegsfiirsorgemüssendiesen sobald als möglich zurückerstattet werden
und zwar mit Zinsen. Ohne direkte Steuern wird es nicht abgchen. Spar¬
samkeit ist gut, aber sie darf nicht falsch angewandt werden, z. B. nicht
bei Kanalbauten. Unter einem gerechtenSteuersystemund nach einem
guten Frieden wird unser Volk das Vaterland wieder zu neuer Blüte
bringen.

, Finanzminister Dr . Hergt:  Der Vorwurf dev Thesaurierungist
nicht berechtigt. Wir hatten 1916 über 300 Millionen Defizit und ine
Aorwegnahmevon je 100 Millionen jährlich aus den Zuschlägenist ver¬
puff// da das Defizit stärker wuchs. Wir hoffen, daß der Abgeordnete
Cassel mrd seine Partei auch die nötigen Steueverchöhurigen bewilligen
wird. Wenn der AbgeordneteJtschert von einer Mißstimmung der Land¬
wirte gesprochen hat, so bin ich überzeugt, daß sie die Notwendigkeitder
iriegswirtschastlichenEingriffe begreifen und daß im ganzen Volke die
8. Kriegsanleihegewaltigen Erfolg haben wird. (LebhafterBeifall.)

Abg. Haeilifch (Soz .) : Auch ich wünsche, daß die 8. Kriegs¬
anleihe zu einem Sie « Deutschlandswird. Hoffentlichist das die letzte
Kriegsanleihe. Ohne direkte Steuern ist nicht auszukommen: Mindestens
die Hälfte der Kriegsgewinne sollte man einziehen. An eine Kriegsent¬
schädigung ist ja doch nicht zu denken.

Angenommen wird dev Antrag Schmedding (ZI aus Einstellung
einer Dienstwohnung in Charlottenbura für den Oberpväsidentender
Provinz Brandenburg in den Etat, ebenso die Entschließungdes Haupt-
aiisschuffes auf schnellereZurückerstattungder Kriegsunterstützungenan
die Gemeinden, Erhöhung der Invaliden- und Hinterbliebenenvensionen
und der Antrag dahin, daß das Reich von jedem weiterenEingriff in di«
Besteuerungdes Einkommensund Vermögens abseyen soll. Angenommen
wird schließlichauch ein nationalltberaler Antrag auf Verbesserungder
finanzwlffenschastllchen und buchhalterischen Vorbildung, insbesondereder
Steuerbeamten. Beim Etat der direkten Steuern liegt ein Antrag der Ab¬
geordnetenDr. Arendt und Lüdicke vor, die abziehbareMnutzungsquote
von einem halben Prozent auf ein Prozent zu erhöhen. Der Mittag wird
dem Ausschußüberwiesen.

GeneraldirektorHeinze  erklärt, daß ein entsprechender Erlaß für
landwirtschaftlicheGrundstücke bereits ergangen sei.

Abg. Dr. v. Sey blitz (Kons.) dankt dem Finanzministerfür die
Ablehnungeiner httien Vermögensabgabe. Preußen müsse seine Steucr-
kraft erhalten. Die Berufungenin Steuersachensollten beschleunigt werden.

Der Etat wird genehmigt, ebenso ohne Aussprache der Etat der
indirekten Steuern.

Dienstag 12 Uhr: Verlängerung der Gesetzgebungsperiode, Bauetat.

Alarme.
Personalien.

Personalveränderungen in der Armee.  Es sind
befördert: zu Lts. d. R. B .-Feldw. Biermarm, Gloy, Mühlbachund Fro-
bese-Bremen, Lrndemann-Osnabrück, Garlichs, Lurmann und Gerdes-
Vldenburg, V.»Wachtm. Gerken, Thoben und Stock-Oldenburg, Kniep-
meyer-Osnabrück; zum Lt. d. Lcmdw.-Jnf . 1. A. B .-Feldw. Kleene-Aurich:
zum Lt. d. R. d. Inf . V.-Feldw. Diersen-Oldenburg.

Tirpitzund Flandern.
— Berlin, 18. März. Großadmiral v. Tirpitzhak an die Swine¬

münderTirpitz-Schule eine Drahtung gerichtet, in der es heißt: Wenn wir
den U-Boot-Krieg unbeirrtfortführen,H können wir mit England zu einem
Frieden gelangen, der der deutschen Marine die Küste von Flandern für
alle Zeiten sichert. Dies« brauchen wir für unsere Sesgelmng. v. Tirpiitz,
Großadmiral.

Fregattenkapitän Nrrger Ehrendoktor.
— Berlin . 16. März . Die medGntsche Fakultät der Rostock«!

Universität har den FreqatteiÄapItän Nerger, den Kommandanten
des Hilfskreuzers „Wolf ", zum Ehrendoktor ernannt . Gleichzeitig
wurde er Ehrenbürger von Rostock. Nerger ist der erst« Stabs¬
offizier der Kaffer!. Marine , dem eine solche Auszeichnung zuteil
wnd.

ttus den ladestüdten.
Wilhelmshaven , IS. März.

Das Eiserne Kreuz zweiter Klaffe erhieltena) aus Wil-
Kellnshaven-NüstMsenj: Mors ZantzM. MaWelyMWMr

HW , MB OsM ZMßen, Man .-vrnmftrfr,
Ww . Iaichen , Wilhelmshaven (Altendsichewsg Sy) ; h ) aus
Ostjrksland -OldonLurgi Wilh . Schmitz , UoM . (W . Kr . 1.
Kl .) , Hag «; Specker , Eefr ., Steenfelde ; Benjamins . Ldstm .,
Heidmühl « ; Pommer , Musketier . Leer ; Adens . Reservist.
Lurich.

Ehrentafel . Wieder ist Mer der früheren Schüler de«
Kyl . Kaisct -Wiihrlmü -Dymirasimns , Oberleutnant z. S.
Franz Modrig , auf dem Felde der Ehre gefallen . Er war
der Sohn des früheren Oberwerstdirektors Vizeadmirals
z. D - Modrig und besuchte vor reichlich 1V Zähren da»
hiesige Gymnasium . Zm April 1910 als Seekadett in die
Kaiserliche Marine eingetreten , wurde er kurz vor Beginn
des Krieges zum Leutnant z. S . und 1916 zum Oberleut¬
nant z. S . befördert . Zuletzt war er zur Mittelmeerstation
kommandiert . Vor kurzem war er durch Verleihung des
Eisernen Kreuzes 1. Kl . ausgezeichnet worden.

Auszeichnung . Das Allgemeine Ehrenzeichen in Bronze
erhielten die Werstinvaliden Eiben , Kettner und Weso-
lowski.

Marine -Verlustliste Nr . 111 ist soeben bier eingetroffen
und liegt in unserem Geschäftszimmer zur Einsicht aus.

Wiederwahl des Bürgermeisters . Der Wahlausschuß
zur " Wahl eines Bürgermeisters trat gestern abend im Rat¬
haus zu einer Sitzung zusammen und beschloß , den bisLeri-
gen Bürgermeister wiederzuwählen . Damit ist Herr Bür¬
germeister Bartelt auf Lebenszeit als Vüygermeister der
Stadt Wilhelmshaven gewählt.

Der IS . März hat als Geburtstag des Großadmirals
v . Tirpitz eine besondere Bedeutung für die Marine . Alfred
v . Tirpitz ist am 19. März 1849 als Sohn des damaligen
Iustizrates T . zu Küstrin geboren , tritt also heute in sein
70 . Lebensjahr ein . Was wir Tirpitz verdanken , weiß heute
jeder Deutsche . Ohne Tirpitz hätte unsere Flotte ihre glän¬
zenden Leistungen während des Krieges kaum vollbringen
können . Dankerfüllten Herzens werden wir deshalb am
beutigen Tage des Mannes gedenken , dessen Lebenswerk die
Schaffung einer starken , kampfbereiten deutschen Flotte ge¬
wesen ist.

Dr . Stresemann kommt . Wie bereits früher mitgeteilt,
wird Herr Dr . Stresemann in den nächsten Tagen hier ein-
treffen , um über die politische Lage zu sprechen . Der Vor¬
trag wird am 26 . März abends im Saale der Gewerbeschule
stattfinden . Der Eintritt erfolgt nur gegen Vorzeigung
von Karten , die zunächst nur an Mitglieder des national¬
liberalen Vereins ausgegeben werden . ' Es wird darauf
aufmerksam gemacht , daß auch ' Frauen die Mitgliedschaft
erwerben können.
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Kriegsanleihe und Lebensversicherung . Zm Hinblick
auf die Begebung der 8. Kriegsanleihe sei darauf hinge¬
wiesen , daß auch Personen ohne eigenes Vermögen und
solche, die ihre verfügbaren . Mittel in den bisherigen An¬
leihen bereits angelegt haben , zur Zeichnung auf die 8. An¬
leihe in der Lage sind . Die Möglichkeit dazu bietet ihnen
die von verschiedenen deutschen Gesellschaften betriebene
Kriegsanleiheversicherung . Bemerkenswert ist die des
Nordstern zu Berlin -Schöneberg , weil diese Gesellschaft di«
Versicherungen ohne ärztliche Untersuchung und ohne ein -»
malige Kapital -Anzahlung , sowie unter Einschluß des
Kriegsrisikos ohne Extraprämie abschließt und sie mit allen
sonstigen Vorzügen einer vollwertigen Lebensversicherung
ausgestattet hat . Zn Anbetracht des vaterländischen Zwecks
sind für die Aufnahme weitgehende Grenzen gezogen : außer
männlichen Personen können auch Frauen und zwar ohne
Zuschlag , ferner Kinder vom 7 . Lebensjahre an versichert
werden . Kostenlose Auskunft durch die hiesige Geschäfts -!
stelle , Bezirks -Direktor Holzkämper , Prinz -Heinrichstraße 10,
Telefon 1080 . (S . Anz .)

Vaterländischer Abend . Vor nunmehr zwei Jahren,
am 18 . März 1916 , wurde aus der Signalkompagnie der
Matrosendivision eine selbständige Kompagnie , die U . Z . K.
gebildet , um die U -Boote mit dem seemännischen Personal
zu versehen . Zuerst aus dem „Siegfried " untergebracht,
siedelte sie später auf die „Deutschland " über und hat wäh¬
rend der verflossenen zwei Zähre manche junge Mannschaft
aus ihren Reihen hervorgehen sehen . Die Kompagnie
hatte gestern abend im Seemannshause jetzige und frühere
Angehörige zu einer schlichten Gedenkfeier eingeladen . Eine
stattliche Anzahl von Offizieren war mit ihren Damen er¬
schienen . Den Abend leitete Me gute Wiedergabe dsr
Ouverfture zur Oper „Martha " seitens der Vordkapelle ein.
Ein Männerchor sang dann „Etterglück " von Althaus,
»Jägers Abschied vom Walde " von Mendelssohn und mit
Orchesterbegleitung Mendelssohn - Bartholdys mächtigen
Chor „Michel , horch , der Seewind pfeift !" Unter tüchtiger
Leitung kamen « die drei Gesänge recht gut zur Geltung.
Herr Rudolf Schröder las sodann ein paar kleinere gereimte
Anekdoten aus dem Leben Friedrichs des Großen , sowie
Felix Dahns Dichtung „Die Fahne der 61er " vor . Beson¬
ders reichen und wohlverdienten Beifall erntete Herr Äud.
Hammann mit drei Balladen . Den Abschluß des Abends
bildete die Aufführung von „Wallensteins Lager " . In den
Hauptrollen waren die ersten Mitglieder der Kriegswohl¬
fahrtsspiele , als Wallensteiner zahlreiche Kompagnie -Ange¬
hörige beschäftigt . Alle machten ihre Sache recht gut und
wurden mit wohlverdientem Beifall überschüttet . — Als
wertvolle Erinnerung an den schön verlaufenen Abend
wurde den Gästen eine geschmackvoll ausgestattete U -Boot»
Denkschrift überreicht.

WohltiftigSeitskonzert im Parkhaus . Zum Vesten der
Hinterbliebenen gefallener Seesoldaten des 2. Marine -Jn-
fanterie -Rsgimsnts veranstaltete gestern abend Herr Ober¬
musikmeister Rothe mit dem verstärkten Musikkorps des 2.
Ersatz -Seebataillons und unter Mitwirkung mehrerer So¬
listen ein Konzert , in dessen erstem Teile Wagner in dm
Vordergrund gestellt war . Das Orchester begann mit dem
farbenreichen Vörspiel aus der Oper „Die Meistersinger " ,
fti dem sich das musikalische Kolorit der einzelnen Akte ge¬
treu spiegelt . Die glänzende Darbietung wurde mit lautem
Beifall begrüßt . Daran schloß sich Wotans Abschied und
Feuerzauber aus der „Walküre " . Herr Hammann zeigte
sich HM als ein beWbter MgiMWnMk . Wc Ntt MWM

SWMMt Wüks ttckftvollSn DtAton sicher Md dramatisch W KWkH
Ihm und der glänzend «« Umrahmung durch das Or2
galt di » Mche Anerkennung . Elsas Traum kW LT
grin " Wurd » von Frl . Dewern . Opernsängerin am - U
theater in Bremen , gesungen . Die temperamenetvolle sn. ,
nersängerin gebietet über selten « Fülle und Höh , in iln»«!
wohlklingenden Sopran ; auch wußte sie die Balladr
dem „Holländer " , die anstelle der Arie aus der Oper
von Verdi vorgetragen wurde , mit auserlesener dräma«
scher Kraft zu beleben , leider aber litt die Wirkung
der schwerverständlicheih Aussprache . Dem Wagn ^ t-tz
schloffen sich weitere genußreiche gesangliche Darbietung
an . Frl . Füchtner sang mit Herrn Hammann ein Due»
aus dem . Oratorium „Die Schöpfung " von Haydn , ag
klare und reine , wenn auch nicht sehr weittragende Stimm»
wirkte außerordentlich sympathisch , dabei zeigte sie auch
Höhe ihrer Darstellungskunst . Noch mehr wußte sich hj,
Sängerin in der Romanze und der Arie aus dem . Fr§,
schütz" von Weber in ein vorteilhaftes Licht zu stellen.
Heitere uns Schalkhafte in der Partie des Aennchen kW
treffend zum Ausdruck . Die sorgfältige Aussprache sei
bei noch besonders hervorgehoben . Das Tenorsolo des Heriy
Schwabe , Rezitativ und Arie aus „ Die Schöpfung " v« rtz
große Sorgfalt , doch nahm die Tonbildung manchmal ch,
kehlige Färbung an . Gleichwohl wußte der Sänger sich,
sches Empfinden zum Ausdruck zu bringen . Herr NiW
erfreute durch zwei Vorträge auf der Harfe , von denen dir
eigene Komposition „Elfenlegende " besondere Beachtm
verdient . Das schwierige Konzert A -moll für Cello W
Saint -Saens gab Herrn Pfeifer Gelegenheit , seine sichen
und reiche Technik zu zeigen , während Herr Stranzinger ft
der Romanze für Violin -Solo von Svendsen einen weiche«,
seelenvollen Ton entfaltete . Sämtliche Solisten , die sch
für die gute Sache zur Verfügung stellten , sowie Hen«
Obermusikmeister Rothe gebührt auch an dieser Sich
herzlicher Dank.

Vaterländischer Hilfsdienst im besetzten Erbiet . Das IM
esse des Vaterlandes verlangt , daß möglichst viele und entbehrlich
Kräfte dsr Heimat sich «um Etappendienst zur Verfügung skien,
um krieasverwendungsfähigL Militärpersonen , die noch im besetzt«
Gebiet tätig sind, für den Frontdienst frei zu machen. Die Her« ,
leitung rechnet auf jeden einzelnen Mann , der dazu taugt , daß«
in die Rethen der Helfer «intritt , um so die Waffenentfcheümß
mit zu erstreiten. Darum ist feder, der sich als Helfer für das k>
setzte Gebiet zur Verfügung stellt, so gut wie ein Krisgsfteiwillft«
Kann er selbst das Gewehr nicht -mehr schultern, so tritt , doch»
seiner ein jüngerer in die Front . — Meldungen von hier nmint
entgegen die Hilfsdienstmeldestelle Wilhelmshaven , Die Anmel¬
dung kann schriftlichoder mündlich aeschehen. Das Nähere über ch
Annahmededing-ungen, Lohnsätze. Verpflegung , Papiere , ärztlich
Untersuchung. Impfung , freie Eisenbahnfahrt , Abfahrt , den m
läufigen und endgültigen Dienstvertrag , Angehörigen - Unteiw
zunq, Kleidung . Schuhwerl . Unterkunft uftv. ist bei der HilMch
meldestelle zu erfragen. Zur Zeit werden gesucht: 60 Tchranm
wärte-r. 60 Helfer für den Erenzüberwachungsdienst. 24 HelferM
Hilfeleistung m Entlausungsanstalten . Technische Vorkemitich

und besondere körperliche Kräfte sind nicht erforderlich.
Steuerfreiheit der Familienunterstützungen , KriegsbeiM

usw. Von der Besteuerung der Unterstützungen, welche Eheftam
Kindern nsw. der aus Anlaß des Krieges einberufenen ManM«
ten des Veurlmibtenstandss und des Landsturms auf Grund d«
Reichsgefetzes vom 28, Februar 1888 (Reichs -GeseM , S . 59) K
währt werden , ist nach einem Erlaffe des Preuß , Finanzmimsmi
Abstand zu nehmen. Das Gleiche gilt von UnterstützungenM
teilweisen Lohnfortzahlungen , die von den seitherigen ArbeitgeW
der Einberufenen deren Familienangehörigen bewilligt wer»
Die aus Anlaß der Kriegsteuerung bewilligten Beihilfen undZ«>,

m der unmittelbaren und mittelbaren Beamten . Lehrer, An¬
gestellten und Arbeiter des Reiches, des Staates und der Kom»
nalverbände sowie der Geistlichen. Lehrer, Beamten , AngesteM
und Arbeiter der Kirchenvevbände, Kirchengemeinden und anttm
Religionsgemeinschaften und Religionsgemeinden sind nach dein
preußischen Gesetz vom 30. Mai 1817 (Preuß . Eesetzsamml. r
frei von Staats - und Gemeindesteuern.
» Di« städtisch« Spartaffe und die Kriegsanleihe. Die Sparkasse nims

an ihren 3 Geschäftsstellen: Hauptstelle Roonstraße 100, Nebenstelle!
Gökerstraße 37 und Nebenstellell Marktstraße61, Zeichnungenauf i»
8. Kriegsanleihe in jeder Höhe entgegen. S,e stellt SpareinlagenM«
Abstandnahmevon der -
mit dev Maßgabe zur . .. . „ ,
selbst erfolgt. Auch gewährt sie Darlehen zu Zeichmmgszwecken«M
den günstigsten Bedingungen. Die Sparkaffenimmt die Stücke der Krieg«'
anlerhegegen eine mäßige Gebühr in Verwahrung und VerwaltungW
schreibt den Bettag der Zinsscheine als verzinsliche Einlage gut, M
keinerleiArbeit oder Mühewaltung aus dem Besitz der Papiers eniM

- ' ss Einrichtungist der Besitzer von Wertpapierenjeder Sorg««»
sichere Aufbewahrung und die rechtzeitigeEinlösung der ZinsstM

) der Papiere enthoben. Aus Antrag kann mit der Hinterlegung«»
Papiere ein jederzeitgreifbarerKredit gewährt werden, sodaß in l.. -̂
anleihe angelegte Gelder nahezu in voller Höhe jederzeitverfügbarM
Um auch die kleinsten Betrüge dem Vatevlande dienstbar zu MW
werden von der Spattasse Kriegsanleihe-Beitragskarten von 1 M m
SM Mk. ausgegeben, mit deren Erlös die SparkasseKriegsanleihe^
für eigene Rechnungerwirbt. Die auf solche BeitraaskarteneiNgezM"'
Beträge werden bis zum 1. Oktober1924 mit 5 Prozent verzinst«"
könnenvom Beginn des auf den Friedensschlußfolgenden3. Jahrr»
nebst den bis dahin aufgelaufenenZinsen auf ein bestehendesyd» «-"
anzulegendesSparbuch übertragen, oder har erhobenwerden. .
ist jedem die Möglichkeitgeboten, zu dem Erfolgs der 8. KrieMM«F
nach seinen Kräften veizutragen. Ueber alle mtt dem Zeichnung^
schüft verbundenenFragen, sowie über die Beleihung, Verwahrung,
waltung und Verwertung von Kriegsanleihepapierengibt die Spa«K'
an die man sich vertrauensvollwenden möge, bereitwilligstjede geM»L
Auskunft. Auf die ersten sieben Kriegsanleihen zeichnete d,e Srarm
im Verein mit ihren Einlegern insgesamt etwa 23 Millionen Man. .
wird, des sind wir gewiß, auch an dem Gelingen der 8. Kttegsanlettzt
beste!» Erfolge tätig sein. ^ ^ «A

s Vortrag über Fichte. Herr Oberlehrer Dr . Gronau-M
ringen sprach vorgestern abend im Saale der GewerbeschuleU
Fichte und seine Bedeutung für die Gegenwart . Er gE WU
von der Tatsache aus , daß allem Realismus zum Trotz, der W
dem Gebiete der Politik , des Handels , der JndufttittatMetl^
Klaffenkampf und in der Kunst äußere, doch ein starker Adea»»» .,
sich geltend mache, kein sentimental schwärmender, sondern ^
männlicher Idealismus der Tat . der darum auch lebenssaM^
Im Grunde genommen handele es sich dabei um eine
er, ^
hal
bis

erweckuW der Ideen, die vor einem Jahrhundert

alten Lehre, von her ewigen Kette von llrsachêund WittrM^

weaung oer ^ oeen. orv vor einem ^ ut-r«uisv«r» »je
be. Auch er Habs einen starken Kampf führen müssen gAdn ,
s dahin vorherrschenden Ideen Baruch Spinozas , der mit !* ,

Menschengeist als unfrei und als nüchternes Naturergebnis .^
gestellt habe . Erst Kant sei der Befreier der Menschenseele
die Aufstellung des sittlichen Gesetzes von der EewissensfHrunHL
worden . And seine Ideen habe dann Fichtes Feuergeiit sn-»,
verarbeitet und in neue Formen gegossen. Der Redr
im Einzelnen seinen Hörern «inen Gedankengana du«
System , wobei er . vielleicht ohne es zu wollen , durch
^ " ' ' . dtfchaft mit Goethes EedamkennEFaustzitate die enge Bei
wies . Er schloß den Item Teil seiner Ausführungen

Worte seines Zelden : Lernt EuA selbst achten' und ztt̂ ^
Eurem Handeln , dann wird die Welt Euch achten!
leitung des zweiten Teils bildeten Fichtes religi "
die den Begriff der Gottheit als moralische Bei
in der über dem Ich stehenden Allgemeinheit darsi
führe unter Ausschaltung des Weltbürgertums zum

ung .
r. Diese

natEv^
zum deutschen Kulturstaatsgedanken : der Staat wurde W.
der Träger der Idee . In dieser Aufopferung der Person!
ür die Idee erblickte der RÄmer die enge K
fichtes mit der Gegenwart . Nach dieser Richtung Un fei
srziehungslehre eine notwendige Forderung , die Jugend rnum ^

in der Wett der Ideal « besser auskennen , als in den
Großstadt , deutscher Geist muff« sie erfüllen , daß derSLTLLSLL 'LLLNS-



«zeiät . der v« rrr » « voW - . Gchlussworft «eörterto Herr Dp.

lebE satten NeiM seiner aufs Höchsie aMselten Zwtzorer
unter dem lebhamn ^ ifu ^ Kampfe der Massen. ein Kampf
mit deni Wmüme . da« a sittlichen Charakter heraus-
um die SMliWett , Volk entsprechend seiner wettge-
EälL ' SeEn « sich aus einem , Volk der Lehre und des

Lernens zun« ^ ^ ' ^ Ms 'ahrtsspi -ie . Am Sonnabend entrollten die D ° r-

unseker Lühne das düstere Bild von NichattVoß ' ..Schuldig, «°r
schichLlichen^SerÄ^ «̂ ^Ea t ^ woM «.

stellec uiise ^ r ^ uyne L^ ^ Örd̂ der die Persönlichkeit " in feinem Opfer

"E attötet so daß nur noch — eine Nummer übrig Zebl,eben , der die
^ i^ rsn und wirtschaftlichen Verhältnisse ganz zerrüttet , so daß dev Un-
^ " ^ - ^ û Verzweiflung nun wirklich schuldig wird — dieses B,ld er-

erschüttert , spannt unser Mitleid förmlich auf d,e Folter ; es

^Oab r darin das Erhebende und Befreiende , dessen wahre Kunst mcht
kann Gespielt wurde unter der Leitung von Franz.Paul Adams

" » . macker " Den Staatsanwalt verkörperte Hermann Beuß m durchaus
und anschaulicher , Art , ein wenig mehr innere Freiheit könnte

sich übermäßig geltend machendes Pathos überwinden helfen,
ein zu Leuen um u 9 ». » Anknracbe lAüessott noch zu viel Ge-

Lehr auszugestalten ; die Figur war wirklich eine Nummer ge-
ein Bild des mitleidswürdigen Jammers , dem jeder Sonnen-

iekl " Verzweiflung schlug wie Feuerflammen über diesem Elend
strahl seyu, Mn -Mn ü-ött entwarf eine sickere und
chsanimen . ' Auch Martha Gasstet , (Martha Lehr ) -ntwarf eine sichere und

Mahr- Zeichnungihrer Rolle. Von vollendetem Wirklichkeitssinnund
E - Nawr reue Ke raqen , waren die Leistungen von Käte Werner (Julie)

md Sans Schme ? !« jede in ihrer Ärt . Die AuMhrung wurde mit
Beifall entgegengenommen
Manien des Vereins den Dank aus . ^ .

Der Vürger -Gesangvereiu veranstaltete am Sonnabend am
aderen Saale des Parkhauses einen vaterländischen Abend . Dre

Eranlasiuna dazu gab das 47Mrtge Bestechen dW Berems . , Es
Er " ine würdige Feier , der ernsten Zsit entsprechenü . dre ernge-
Lttet wurde durch eine Ehrung der rm letzten Jahre gefallenen
Sanaesbrüder Wülbers . Janus und Erlenbach . Dre Sänger ehrten
das Mdüchtnis an diese Helden durch den Vortrag zweier ernster
Lieder - Sanktus " v . Schubert und „ Hymne an dre Nacht von
Beethoven . Mit ehrenden Worten gedachte dann der zweite Lreder-
»ater Herr Hustede der gefallenen Helden . Die Sänger sangen dann
drei Männerchöre mit dem Motto : Vor dem Krieg „Wies daheim
war " von Wohlgemuth . „ Heute scheid ' ich" v . Jsepm -mn und „Der
Reiter und sein Lieb " v . Schulz . Die unter der sicheren Leitung
des Herrn Heers mit Vollendung vorgetragenen Lieder wurden mit
Beifall ausgenommen und zeigten , daß der Bürger -Gesangverein
mich in dieser schweren Zeit bestrebt gewesen ist . dnrchzich alten rn
der Pflege des deutschen Liedes , wenn auch unter erschwerten Um¬
standen / Der deutsche Männergesang ' ist auch eine Waffe , eme
RUtunn um unser staatliches Sein und Nichtsein . Im Mittelpunkt
des Festabends stand der Krieqsvortrwg des Herrn Pastor Dr.
Türnau , der sich in liebenswürdiger Weise dem Verein zur Verfü¬
gung gestellt hatte . Er sprach über die KriegslyE während des
Weltkrieges . Seine hochinteressanten , packenden Ausführungen
wurden mit großem Beifall ausgenommen . Im Anschluß an den
Vortrag sang die Versammlung stehend „ Deutschland , Deutschland
über alles " . Die Sänger traten dann noch zweimal wieder auf
und brachten drei Männerchöre mit dem Motto : Ans dem Schlacht¬
feste . und noch vier Mannerchöre mit dem Motto : Nach dem Kampf
und Siegeszuversicht — zum Vortrag.

Die Generalversammlung des Feuerbestattunqsvereins für
Kilhelmshaven -RLstrinaen , die am Sonnabend im Deutschen Haufe
Mtsand , war nur mäßig besucht . Zunächst wurde der Jahres¬
bericht entgegewgenommen , dein nennenswertes nicht zu entnehmen
ist.- Interessanter gestaltete sich der Kassenbericht . Aus ihm ging
hervor . daß dem Verein zur Zeit 256 zahlende Mitglieder ange¬
boren . 88  haben Dre Beiträge nicht entrichtet , davon sind 22 im
Feste . Der Kassenbestand hat 6060 Mark überschritten . In der
Aussprache über den Kassenbericht wurde aus der Versammlung
heraus gewünscht , daß der Eesamtvorstand gegen die säumigen
Zahler , soweit sie nicht tm Felde stünden , satzungsgemäß Vorgehen
möge. Die Vorstandswahlen ergaben folgendes Resultat : 1 . Vor¬
sitzender Schriftleiter Hünlich , 2 . Vorsitzender Gastwirt Dutke : 1.
Kassierer Herr Rademann . 2 . Kassierer Frl . Köhler , 1 . Schriftf.
Sekretär Püschel , 2 . Schriftf . Werftmaschinist Wegener . — In den
Werbecmsschuß wurden die Herren Stabszahlmeister Koch und Kar¬
min gewählt . Es wurde beschlossen , >die Werbetätigkeit wieder nach
verschiedener Richtung aufzunehmen . In einer Reihe geeigneter
Lokale soll die „ Flamme " ausgelegt und auch demnächst ein öffent-
Mer Lichtbildervortrag abgehalten werden . Ferner sollen künftig
oster Mitgliederversammlungen einberufen werden , um die Idee

der Feuerbestattung bei ' den Mitgliedern besser zu festigen . Am
Schlüsse der Versammlung sprach der Vorsitzende dem bisherigen 1.
Kassierer . Herrn WerstmaWnist Thurau , der sechs Jahre lang die
Kapengeschüfte des Vereins zur vollsten Zusriedenhstt verwaltet
hat und fetzt wegen Krankheit aus dem Amte scheiden mußte , tm

Kammer -Lichtspiele . Von heute ab gelangt -der äaktige Kulturfilm
Fs werde Licht " zur Vorführung . (S . Anz .)

. Franziskaner . Heute abend findet ein Konzert statt , das von Mit¬
gliedern der Flotten -Stabs -Kapelle unter Leitung des Herm Konzert¬
meisters Plönmgs ausgeführt wird . (S . Anz .)

Dre Schweigepflicht des Bankiers . Das Reichsgericht hat ist
?Ein vor kurzem entschiedenen Prozeß folgende Grundsätze aufge-

7 Bankier hat Schweigepflicht über di« Vermögens verhült-
ZM .Knes Kunden selbst dann zu beobachten , wenn er von einer
E?°krschen Behörde befragst wird . Es steht ihm Las Recht der Zeug-

e vernommen
Anfrage van^Ewergerung zu . und er muß , wenn er als Zeuge vernommen

Mven davon Gebrauch machen . Der . der auf die Anfrage von
M Banner gegen dessen Schweigepflicht Auskunft über die Ver?
Mncjse des Kunden erhält , und davon Gebrauch macht , ist nicht

« ^ leres für den daraus entstehenden Schaden verantwortlich
NLAchon , und zwar gilt dies sowohl für 8  824 des BGB . wie für
d/o26 des BGB . Die Entscheidung ist . wie das ..Bankarchiv " zu

U FAerft , von besonderer Wichtigkeit , weil dis Anwendbarkeit
Nr , 5 der Zivilprozeßordnung auf das Verhältnis zwischen

und Kunden nunmehr auch vom Reichsgericht ausdrücklich

R-U » 7 Wird . Daraus folge , daß für den Bankier nicht nur ein
mW : studern auch eine Pflicht besteht , die Beantwortung von
üb», m " ?? n Behörden , insbesondere auch der Steuerbehörden,
d !/ „ ENMensanaelegenbeiten de « Bankkunden zu verweigern,

MrE . E «h . Oberfinanzrat Dr . Schwarz vertretene gegen-
Auffassung werde angesichts der obigen Entscheidung nicht

mehr auftE erhalten werden können . ^
Kutscher Tee . Di « Zeit ist wieder gekommen , da sich an Erd-

kiü-„ ' n>? E ^ eren , Johannisbeeren und anderen heimischen Beeren die

und zeigen . Diese ersten Blättchen sind am aromatischsten
und sich besonders vortrefflich zur Herstellung eines schmackhaften

si chenud ' Tees , eines Tees , der , weil er nicht das dem chins-

aus , auf die Einlagen v

der nun in den Handel gebrachte Kaffee -Ersatz . Namentlich
aus "beerblättern  hergestellts Tee ist sehr wohlschmeckend und wirkt
des ^ "bftätig auf Unterleibskranke . Wer den Gehalt und Geschmack
und -.-„ ä^ Fees noch erhöhen will , der nehme dreiviettel Erdbeerblätter
twnk w ^ ^ Waldmeisterblätter . Vor Einstthrung des indischen TeeS
ni,a hur Tee aus einheimischen Blättern und Blüten , und das fallt«

diiligy N bieder tun , weil solcher Tee nicht nur bekömmlicher , sondern auch

Rüstrlngen.  19 . März.

Förderung der Zeichnung auf di?
Sparkasse wiederum Kriegsanleihe-

uen aus ü-te Mniagen von 5 bis 506 Mark geleistet werden
TeidyV M Bettäge der auf diese Kriegsanleihe -Sparbücher belegten
? «»!>,» i ? die Sparkasse zur Zeichnung auf die 8 . Kriegsanleihe ver-
d->- L '" daß also jeder Besitzer eines solchen ' - ^
°»s dR Krlich als solches gekemis -
^ui, " - Kriegsanleihe beteiligt hat . . . ....
8  iu ^ uen kleinen Betrag auf ein Kriegsanleihe-Sparbuch einzahlt.

Gelingen der 8 . Kriegsanleihe beittagen . Die Einlagen auf
parbücher werden genau wie die Kriegsanleihe selbst mit

sind Kursverluste auf
f eines Jahres

, -.',»7 ,, , auch dre ganze
Zinsverlust und ohne Abzug zurückerhalten kann . Die

" ' «« „„ /öungep liegen m den Geschäftsstellen der Rüstriuger Spar-
«nd werden Einzahlungen daseM angsnolnmm.

LUsStzereU. MtmfWMsilttjr»Ä HMver-M JästM« INS : Fra«
MolSert 1V.— , Frl . Woycieszak 81 .4S , Fkl . E . Bellmann 13 .S0 , Frl . G.
Bellmann S.— , Herr Johanns 10 .— , M . Vogler 7 .— , Herr W » s 8 .80,
Frl . FrsimuH 4 .SV, s .ro , s .— , Frau Hünlich IHM , Herr Wedenüittg
S,— , Frau Groeneweld W5 .5Ü, Herr Frer -ichs 32 .— , Frau Schild 32 .SV,

>Frl . Brinkmann 34 .— , Herr Janßen 303 .S0 , Frl . Naihenstedt 9 .— ,
Frl . Mammen 17 .50 , Frl . M . Meinen 21 .— , Frl . Renken 14 .— , Frl.

^Grosse 1S .W , Frl . Landherv 10 .85 , Frl . A . Nießeu 55 .05 , 50 .— , Frl.
L . Mnhle 33 .— , Frl . M . Janßen 59 .50 , Frl . A . Meinen 10 .— , Herr
Gräber 9 .50 , Frl . E . Vogel 71 .— , Frau v. Goetze 42 .50 , Frl . Meißner
41 .— , Fr . M . Nießen 30 .— , Frau Evers 11 .50 , Frl , Meier 27 .25 , Frl.
Mazur 10 .50 , Frl . H . Gerdes 31 .50 , Frl . Wagner 10 .05 , Frl . Dirks
27 .— , Frl . G . Wiepken 27 .— , Frau Mrodzinsky 73 .20 , Hett Carstensen

17 .50 , Frl . Hespen 30 .— , Herr Forttnann 31 .50 Mk . Spenden im Febr.
1918 : Gebr . L ., Kleidergutschein , 500 .— , Eingegangen bei der Rüstringer
Sparkasse 266, — .Mk . — Allen Gebern herzlichen Dank.

Die Steuerrolle der Stadtgemeinde Nüstringen liegt nur noch bis

morgen im Räthause Bismarckstraße 158, , Zimmer 12 , zur Einsicht der
Steuerpflichtigen aus . Einspruch gegen die Veranlagung ist nur inner¬
halb dreier Wochen nach Ablauf der Auslegungszeit beim Vorsitzenden des
Schätzungsausschusses zu erheben.

Die Gewerbe - und Handelsschule der Stadt Rüstringen gibt bekannt,
daß die Ostern eintretenden Lehrlinge am Sonnabend , 23 . d . M ., nachm.

2 Uhr ) im Schulgebäude am Müblenweg anzumelden sind und geprüft
werden . Das letzte Zeugnis ist ' mitzubringen.

Die Rüstringer Lehrer und der Tantzen ' sch« Antrag . Vor einigen
Tagen hatten sich die Lehrer und Lehrerinnen der Rüstringer Volksschulen
versammelt , um Stellung zu den durch die bekannten Tantzen 'schen Schul-

anttäge aufgeworfenen Schulfragen zu nehmen . Nach längerer eingehen¬
der Aussprache wurde folgender Beschluß gefaßt : „Mit dem Vorstände des

Oldb . Landeslehrervereins begrüßen die Nüstringer Bolksschullehrer und

-lehrerinnen die Bestrebt . - - -
machung aller sittlichen
dem Wege zur Einheitsj , . . . . . .
alm und volkswirtschaftlichen Gründen für erstrebenswert halten muß.

Eine organische Zusammenfassung aller öffentlichen Schulgattungen eines
Gemeinwesens zur Einheitsschule schließt aber eine so einschneidende Neu¬
ordnung des gesamten öffentlichen Schulwesens in sich, daß sie erst nach
gründlicher Prüfung aller einschlägigen Verhältnisse unter Mitwirkung

praktischer Schulmänner aller organisch zu verbindenden Schulgattungen
vorgenommen ßwerden soll . Die Rüstringer Volksschullehrerschaft hält es
daher auch für eine sehr zweckdienliche Maßnahme unserer Staatsregierung,
wenn sie zur eingehenden sachlichen Prüfung aller bei der Neuordnung

unseres gesamten öffentlichen Schulwesens inbetracht kommenden Organi-
satconsfragen einen sachkundigen Schulmann als weiteres Mitglied unserer

höchsten Schulbehörde beizuordnen gedenkt . Im Interesse einer einheitlichen
und gedeihlichen Erledigung der T .' schen Bestrebungen kann es nur liegen,
wenn die beteiligten Gemeinden unseres Herzogtums den Um - und Neubau

ihres öffentlichen Schulwesens bis zu dem Abschluß der geplanten ober-
behördlichen Prüfung verschieb « ! wurden , zumal die Volksschule , die als
Unterbau unseres gesamten öffentlichen Unterrichtswesens durchweg die
grundlegenden Kenntnisse und Fettigkeiten zu >vermitteln haben würde , in
der jetzigen schweren Zeit durch stark verkürzten Unterricht und durch über¬
füllte Klassen in ihrer Leistungsfähigkeit sehr behindert wird . — Ein Ver¬
such, durch immer weiteren Ausbau der Vorschulen diese allyrählich zum

Unterbau der geplanten Mittel - oder Realschulen zu machen , müßte als
durchaus unsozial und dem Gedanken der nationalen Einheitsschule aufs

schärfste widersprechend , sehr bedauerlich erscheinen ." — In der Aussprache
wurde u . a . zum Ausdruck gebracht , daß die Erfüllung der T .' schen For¬
derungen lediglich durch Einrichtung von gewöhnlichen Mittelschulen nicht
erreicht werden kann , weil diese 1 . nur in einem geringen Maße während
der Schulzeit den Uebettritt in die höheren Schulen ermöglichen , 2 . auch

zuletzt keinen organischen Anschluß bieten und somit in eine Sackgasse
führen , 3 . eine Bildung vermitteln , die außer der Fremdsprache nicht

wesentlich über die Bildung einer güten Mittelschule hinausgeht , 4 . in der
Fremdsprache nur so wenig mitgibt , daß es in den meisten Füllen im
Leben nicht zu verwetten ist . — Ferner wurde der Meinung Ausdruck

gegeben , daß durch die Unentgeltlichkeit des Unterrichts die geplante Mittel¬
schule mit einer solchen Schülermenge belastet werden würde , daß ihre

Leistungsfähigkeit dadurch stark beeinträchtigt werden müßte ; denn es
würde kaum möglich sein , die große Zahl der normal begabten und Fleiß
versprechenden Kinder von der Aufnahme in die Mittelschuft auszuschließen.
Ein großer Teil dieser Kinder würde schon mit 14 Jahren die Schule ver¬
lassen und dann sogar mit einer geringwertigeren Bildung als der einer

guten Volksschule ins Leben treten . — Bei Erhebung von Schulgeldern in
der Mittelschule möchten manche Kreise in dieser nur eine willkommene

Gelegenheit zur Absonderung ihrer Kinder von den unteren Volksschichten
sehen , was nur zu einer wetteren sozialen Zerklüftung des Volkes führen

könnte . — Um die Volksschule aus ihrer isolierten Stellung zu befreien
und sie -in den Rahmm der Einheitsschule «inzuordnen , erschien es den
Versammelten notwendig , den leistungsfähigsten Volksschülern neue Bil¬

dungswege zu erschließen , indem man ihnen etwa vom 7 . Schuljahre an in
einem Sammelkursus durch Unterricht m einer Fremdsprache eine breitere
Grundlage für viele Lebensberufe vermittelt u . ihnen nach einem S. Schul¬
jahre noch den Uebettritt in eine höhere Schule ohne erheblichen Zeit¬

verlust ermöglicht.
Abendmusik in der Kirche zu Bant . Ernste Stimmungskunst im Rah¬

men der Passionszeit bot das vorgestrige Kirchenkonzert einer sehr zahl¬
reichen Zuhörerschaft in mustergilttger Ausführung . Daß die Schluß-
nummern in die Osterzeit und die Gegenwatt hmüberklangen , tat der Ein¬

heitlichkeit des Programms keinen Abbruch . Die Meister I . S . Bach und
Händel , durch die die neuere Kirchenmusik die höchste Stufe der Voll¬

kommenheit erreichte , waren an erster Stell « vertreten , und ihnen reihten
sich hervorragende Komponisten neuerer und neuster Zeit würdig an , wobei

rin zweckentsprechender Wechsel von Orgelvottrag , Cellosolo mit Orgel-
bsgleitung und Chorgesang den Zuhörern die Möglichkeit sicherte , alles
voll in sich aufzunehmen und sich bis zum Schluß die notwendige Auf¬
nahmefähigkeit zu erhalten . Die Eingangsnummer , das .Präludium in
H-moll von Bach , hebt mit einer innigen Klage an , die durch das ganze

Tonstück hindurchklingt . Der Organist , Herr Hacksiette , wußte die Eigen¬
art der Komposition in dem gleichslrömenden Hauche ihrer Töne , und in
der kunstvollen Verwickelung der Melodie trefflich zur Geltung zu bringen.
Auch das ernste Largo aus dem großen Konzert von demselben Tondichter

ließ den musikalischen Gedanken in ungetrübter Weise auf die Zuhörer
wirken . Das Präludium in C-dur wies in seiner freudigen Stimmung

und den Jubelklängen auf die Osterzeit hin und testete damit die Hörer

in innerlicher Befreiung aus dem Gotteshause . Zwei innige Tonstücke
von liedarttgem Charakter , „ Caro mio ben " von dem Italiener Giordani
und „ Ave maris slella " von dem nordischen Tondichter Grieg , in denen
sich, di« Klänge des Cello , gespielt von Herrn Wilcke , in harmonischer

Weise mit den Oraelklängen verbanden , ließen gleichfalls eine tieser-
gehende Wirkung aus die Zuhörer erkennen . Interessant war auch die Zu¬
sammenstellung dieser sonst so verschieden gearttten Tondichter , die sich
hier durch den gleichen Stimmungsinhalt berührtest . Auch die Sarabande
von Händel erfreute durch die feine musikalische Abtönung . Als erfreuliche
Leistungen darf man auch die Darbietungen des Kinderchores bezeichnen.

Abgesehen von kleinen Unachtsamkeiten entzückte di« Klarheit und Frische
der jugendlichen Stimmen , die Klangwirkung der drei Chöre : „ O Welt,

ich muß dich lassen " von Bach , „Klage " (Gethsemane ) von I . Brahms
und „ Türmen sich Wogen " von C. Stein hatte einen bestrickenden Reiz.
Mit dem Gemeinoegesang „Wir loben dich oben , du Lenker der Schlach¬
ten " aus dem Niederländischen Dankgebet fand das wohlgelmigene Kir¬
chenkonzert seinen Abschluß.

Adler -The « ter . (Wes . : T . Mennen .) Die allabendlich mit

grossem Beifall auHgsnommene Operette „ Kaiserplatz 3 . 1 Treppe"
aelcmgt nur noch bis einschliesslich Mittwoch zur Aufführung . Als
letztes Werk bringt die Direktion des Kölner Metropol -Theaters
von Donnerstaa ab den Schwank „ Amanda Knaster " heraus , in
welchem Herr Peter Prang in seiner Glanzrolle in fast allen arö-

tzeren Städten Deutschlands mit autzergewöhMchem Erfolge gastiert
hat . sS . Anz . )

Deutsch « Lichtspieke . Von heute ab gelangt ein neues reichhaltiges
Programm zur Vorführung . Von den interessanten Darbietungen seien
besonders hervomehoben das 4aktige spannende Drama „ Der geigende
Tod " und das GeWschaftsdrama „ Gesühnte Schuld " . (S . Anz .)

Der blaue Schlips . Zu der gestrigen Notiz „Eine fidele
Gesellschaft " wird uns von beteiligter Seite mitgeteilt : Es
handelt sich bei der ganzen Angelegenheit nur Um eine
harmlose Zusammenkunft einiger junger Leute in der
PrivatwohnuW eines Freundes . Von Unfittlichkeiten,
Wein - und Sektgelagen , wie von anderer Seite gemeldet
wurde , kann überhaupt keine Rede sein . Der polizeiliche
Besuch ist nur auf die Denunzierung einer trotz eifrigen
Bemühens keinen Einlaß in den Kreis findenden Person
zurückzuführen.

Kurs«- Kkrb vo« Li» Gemeindeschwester, KW Reichert imZ NWW>

O GödenS , 17 . März . Mehrers Landwirte haben schon Jungvieh

auf dtz WM » Mieb « i, wozu die KlttsrktsPPWt Veranlassung ge«

^erienburg . 16 . März . Verkauft tzat der OfensstzermtMr
Bernhard Zimmermaim seine an der Urwaldstraße belMne Be¬
sitzung an die sroßherzogl . Eisenbahwdirettion für den Preis von
15 000 Mark . Das Haus soll als Lienstwohnungea für das hier
stationierte Lokomotiopersonal dienen.

Jever , 17 . März . Etwa 30 Zentner Butter müssen » och wöchentlich
durch die Landesfettstefie in Oldenburg dem Jeverland , r» der Hauptsache
aber der Stadt Jever , zugefühtt werden.

Wittmund , 18 . März . In der Deich - und Sielachtsversammlung
der Deich - und Sielacht Wittmrmd wurde der einstimmige Beschluß ge¬
faßt , für die nächste Krrtgsanleihe 100 000 Mk . zu zeichnen . An den vor¬
hergehenden Kriegsanleihen hat sich die Deich - und Sielacht jedesmal mst
100 000 Mark beteiligt . .

Esens , 18 . März . Der Kirchenvorstand der hiesigen Kirchen -Ge-
meinde beschloß einstimmig , 300 000 Mark für die 8 . Miegsanleihe zu
zeichnen . Auch zur 7 . Lrieasanleihe zeichnete die Kirchen -Gemeinde
300 000 Mark.

Oldenburg , 18 . März . Durch ein Schadenfeuer wurde das Gebäude
des Landwirts Dünekas in Backenmoor vernichtet . Das gesamte land¬

wirtschaftliche Gerät sowie 15 Stück Rindvieh und einige Schafe wurden
ein Raub der Flammen.

Oldenburg , 18 . März . Die Kriegswohlfahrtspflege der Lan¬
desversicherungsanstalt Oldenburg hatte Anfang Januar vorläufig
ganz eingestellt werden müssen , weil die dafür ausgeworfenien
550 000 Mark bis auf Linen kleinen Rest verbraucht waren . Jetzt
ist zunächst die Zahlung von StWaeld an dft Ehefrauen von Kriegs¬
teilnehmern für den 4 . bis 6 . Monat nach der Geburt unter den
bisherigen Voraussetzungen wieder ausgenommen und zwar auch

rückwärts für die bereits abgelaufenen Monate . Die Anträge stno
wie bisher bei den Gememdelvorständen sStadtmagistraten ) zu
stellen . Bislang sind von der Landesversicherungsanstall rund

120 000 Mark an Stillgeldern ausgezahlt . Die bisher bewilligten

und noch nicht ausgezahlten Ehrengaben für Hinterbliebene von
Kriegsteilnehmern sollen demnächst auf gesperrt « Kriegsanleihe-

sparbücher für die Waisen angelegt werden . Die Sparkassen wer¬
den die Bücher den gesetzlichen Vertretern der Waisen aushändigen.

Bremen , 18 . März . Die Entschuldigung : „Ich habe kein Geld zur

Zeichnung dev Kriegsanleihe " lann man nicht mehr gelten lassen , seitdem
jedem durch den Abschluß einer Kriegsanleihe -Versicherung di « Möglich¬
keit gegeben ist , ohne besondere Anzahlung Kriegsanleihe zu erwerben . Die
„Freia " , Bremen -Hannoversche Lebensversicherungs -Bank , A .-G ., die bei
150 Millionen Mark Garanttemitteln einen Versicherungsbestand von ca.

,400 Millionen Mark aufweist , zeichnet auf Wunsch für jeden , der sein
Leben während der Zeichnungsfrist bei dieser Gesellschaft versichert , Kriegs¬

anleihe in Höhe der Versicherungssumme , die zum Ausgabekurs beim
Tode des Versicherten oder bei Erreichung eines im voraus bestimmten
Alters ausgehändigt wird . Die Differenz wird in bar ausgezahlt . In
anbetracht des vaterländischen Zweckes sind die Bedingungen außerordent¬

lich günstig . Irgend eine Anzahlung für die Kriegsanleihe -Zeichnung wird
nicht verlangt , lediglich die normale — nicht erhöhte — Tanfprämie ist

für die abzuschließende Versicherung zu entrichten . Ungekürzter Divi¬
dendenanspruch , Fortsall der ärztlichen Untersuchung bei Anträgen bis zu
Mk . 10 000 .— und kostenloser Einschluß der Kriegsgefahr für diejenigen,
die sich noch bei keinem Mobilen Truppenkörper befinden.

O Aurich , 17 . März . Die am Reformationsfeste v. I . in den luthe¬

rischen Kirchen unseres Konsistorialbezirks ftiv den Wiederaufbau der durch
den Kneg geschädigten deutschen evangelischen Kirchengemeinden abge¬
haltene Beckenkollekte hat nach Abzug des Pottos die Summe von 5787 .37

Mark aufgebracht . . — Am Mittwoch , 3 . April d . J >̂ werden die Lehrer
des Landtags -Wahlkreises Aurich -Wittmund im „ Weißen Hause " Hier¬
selbst eine Versammlung abhalten.

Aurich , IS . Mm » . Einer der bekanntesten Bürger unserer
Stadt , Buchdruckerekbesttzer Dunkmann , ist vor einigen Tagen nach

längerem Leiden im Alter von 54 Jahren gestorben . Er erfreute
sich einer grossen Beliebtheit unter seinen Mitbürgern . In jungen
Jahren hatte er den Verlag der „ Ostfttestschen Nachrichten " yon
seinem Vater übernommen und wusste Las damals nur wenig ver¬

breitete Blatt durch Verständnis , Geschick und Tatkraft bald zu
einem der angesehensten rn ganz Ostfriesland zu machen . Durch
einen modernen Umbau schuf er die für die Veraröherung des Blat¬
tes und der schnell wachsenden Druckerei erforderlichen Räume.
Seine Mitbürger wählten ihn als ihren Vertreter in das Vürger-
votsteher -Kollegium . In der politischen Haltung des Blattes stellte
er sich auf die rechte Sette der Nationalliberalen . In den letzten

Jahren kränkelte er und konnte deshalb seinem Wunsche , als Re-
serve -Offizier an Len Kämpfen zum Schutz des Vaterlandes teilzw-
nehmen , nicht Folge leisten . Ein ehrenvolles Andenken bleibt ihm
für alle Zeiten gesichert.

Papenburg , 18 . März . Verhaftet wurde hier eine Postausbelferin,
die monatelang den größten Teil der Feldpostpakete gestohlen hatte.

Hildeshnm , 18 . März . Ein größeres Schadenfeuer kam am Sonn¬
abendnachmittag kurz nach 5 Uhr im Kammergebäude der Barackenkaferne
an der Orleanstraße , letztere ist zurzeit vom Ersatz -Bakaillon Infanterie-
Regiment 77 belegt , zum Ausbruch . Das gesamte Dachgeschoß brannte
in kurzer Zeit lichterloh , so daß an eine Rettung der Kammerbestände nicht
zu denken war.

Lüneburg , 16 . März . Eine der ältesten Kirchen Nordwest¬
deutschlands ist die hiesige Michaeliskirche . Sie wurde am 11. Juli
1418 eingeweiht , kann also in diesem Jahre ihren 500 . Geburtstag
feiern . In einer gut besuchten Gemeindeversammlung gab Pastor
Reuter einen kurzen Ueberblick über die Geschichte der ' Michaelis¬
kirche. die früher auf dem Karkberg gestanden hat . Dort wurde das
erste Gotteshaus um 800 erbaut.

Stade , 18 . März . Au Blutvergiftung starb vor einigen Tagen ein
14jähnges Mädchen , das kurz vor der Konfirmation stand . Vor einiger
Zeit hatte das Mädchen Verletzungen an der Fußsohle , denen es keine

besondere Beachtung schenkte . Als dann infolge einer starken Schwellung
des Fußes ärztliche Hilfe in Anspruch genommen wurde , war die an¬
scheinend infolge Eindringens von Unreinigkeiten eingetretene Blutver¬
giftung schon so weit fortgeschritten , daß Rettung nicht mehr möglich war.

Celle , 18 . März . Vor der Allerbrücke gelang es gestern , den Mörder,
der kürzlich den Gemeindevorsteher in Stemförde erschoß , zu verhaften.
Es handelte sich um dis Ergreifung des polnischen Arbeiters Schmiehl
Er wurde von einem Wächter und zwei Landsturmmännern nach hartem
Kampfe überwältigt . Der Mörder gab dabei sieben Schüsse ab und tötete
dabei den Polizeisergeanten Wachowsac . Als er später vom Polizeigefüng-
nis nach dem Gerichtsgefängms gebracht wurde , war es schwer , ihn vor
der Wut der Menge zu schützen.

SemcbtsvLrbanMrmgZK.
Os na b r ück . 16 , März . Der Imker Voss , km unter Ueber-

schreituttg des Hochstpreiies für Hom-g, der 3.60 Mark für das Pfund
betragt . Honig zu 5 Mar ! das Pfund verkaufte , wurde von der
Strafkammer zu 6000 Mark Geldstrafe verurteilt.

Briefkasten.

z E -chme -ster m Preußen : Anfangsgehalt 1800 Mk . End-
gehal ^600  Mk . Tagegelder surmtttlers Beamte . Das WohnungSgctd

r -chtê s-ch nach den Ortsverhaltmssen ; dasselbe beträgt für Wilhelmshaven

l ! ! WOW>

(lmgegenck u . Provinz.
O Horsten , 17 . März . In unserem Orte ist ein SchuhlehrkursuS er-

Whtet worden , an dem 21 Frauen und junge Mädchen teilnehmen . Der

blotst äis näobsto ^ nkurttt. Lins ttskgrsiksnäs tlsnäsrnnp .- un âi os
Zssarnrsn ottsntmokwv l -sbsno , sin AsrvaltiZsr KnksabivuE 'nnssi -so
tttnutttztsnull aor lucinstris stobt dovor , niisübliM Ltolloa rvoi äoa

non gssokakkoo null os vsräon tidsrall

tzsmMe, is lerelniike vtllk» sswM
I- sk ^ si », AngssksMe ilvs Asni >« >8

sollten niobt vorsäumon , ibrs Vordoi'oitnnKon xn
trottoil , um toilLunobwsn an äon rvirtsebaktliabsn blrkolAon, äis
nkturAsmttss äas Lr^sdnis äss ASivaltiZon LinAsns soio mü'sson.
t-as bosts NittsI , rasob uuä grttnäUob, oduo L-sbror, äurob o!n-
taodon Sslbstnntsrriobt aut sin Lxarnsn vorsndsi sitsn , äis bbni äbr.-
t^ bnvilbsvn -I'rükuvK unä äss Untuttsvtsn -Lxamsn naabriuboisn
oäsr äis rsblsnäsn kankrnänvisoksn ILsnntvisss Ln siKünrsn . svivis
sins vottrskklisbs illlköinsindikännT nsiv . 8ieb an n̂oi^nsn/bistst
ä s Sktbsiunlei -i-Iokls - IAetkokls „ NusLin " . kiistilkuliaks

S0 8 . » kvi -llr« kosisnlo»

Konness <L ttsedkslch Potsdam , rsosLksrr , 27 g.



Iflliklsn ko ». -ÜLL . 7KSV « slüi

kks^
kllsn

VLtsnnu. ü/INtsnn
sovis äsrsn siveaekssnen

Lüiinsn..-1'öoktsi'n
Gs üon I » l ' vil äss ^ uk-

klSruvAsLlm

Lultuiiilm in 5 Llttsn,
ksrauZtzSAödöu vom Vorein nur Lsirümpkung äer I
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nivkt Zssodsn Kuben , Zeksn vir hiermit voek-
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äisser Vfoeks.

Wer 8eine Kmcler lieb bat!
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gölsngt sd Vrsitag , äsn 22. LlLrr Io unseren
bissigen Tdsatorn »ur Vorküdrung.

MoM - MMe.

Tüchtiger
v

^für alle Arbeiten sofort gesucht , evtl , auch auf ^
Stunden.

Vk . Skis », Buchdruckerei,
Kronprinzenstratze 22.

Lisbstftsbui'gsi' blof.
Jede« Mittwoch uud Sonntag:

« Tli 'vivkleonrvi 'l n
Es ladet freundlichst ein Ai, lloinkon.

s.» elmlÄkM zUmdliOmleK.SW.
Mittwoch , de » SV. März 1818 , abends N/x Uhr,

Theaterprobe in der „Germania ".
Freitag , den SS . März 1818 , abends 8 Uhr : Theater

probe im kleinen Saal des Parkhauses und Übung der
, Spielleute im übungsschuppen der II . M .--D ., Mühlenweg.
Das Exerzieren fällt aüs.

! Th.Süß
Buchbinderei

Wilhelmshaven,Aronprinzenstr. 22
Telephon ts

emfiehst sich zum

Linbinden von Büchern,
Zeitschriften pp.

bei guter Ausführung und reellster Be-
dienung.

*

Hertz' ich den WM«» zu zweie«, Vas eine zu
schaffen, das mehr ist, als die es schufenl Ueber
dich sollst du hiuanSbaue»! Nicht nur fort sollst
d» dich pflanzen, sondern hinauf. Dag« helfe
dir der Tarte» der Ehe.

Diese fundamentalen Säye des große« Philosophen
Nietzscheenthalten alles , was die herrliche, unerschöpf¬
liche Gottes - und Naturgewalt mit der Liebe und Eye
bezweckt. Voll heiligster Ehrfurcht erkennen wir die
Schöpferkraft ; und in kraftvoller Lebensbejahung reichen
wir an die Gottheit heran.

Wir wollen Gottes höchstes Gebot in tiefster In¬
brunst und Dankbarkeit ehren und uns und unsere
Kinder zu wissenden , Willensstärken, demütigen, see¬
lisch, geistig und körperlich voll ««- gereisten
Menschen erziehe«.

So erhalten wir unsere « Volke seine ungeheure
Lebenskraft. Es wird nicht an schamlosestem Krä¬
mergeist» Ueberkultnr und lächerlicher Verweich¬
lichung zugrunde gehen, wie Völker, die den ihnen
verliehenen größten Gaben sich nicht würdig erwiesen.

Jüngling unW Zungßnau,
n Mann unÄl k > au 11

sollen sich durch ernstes Denken

LUN LK«
erziehen. Jeder mutz wissen, baß man um das Glück
der Ehe und Nachkommenschaftkämpfen mutz. In jedem !
sind die gewaltigsten Kräfte kür tausende Generationen
enthalte ».

Mein Werk
von Wainpß um

vss älüek
«lsr kks

III »I> vaokkummonookatt
soll an Hand von unzähligenBeispielen anS dem !
Leben zeigen, wie die Ehe glücklich bleibt, nnd
wodurchsie geschädigt und zerrüttet wird.

Inhalt : I . Recht auf Wahrheit nnd Wissen . ->
II. Ein vernichtetes Frauenleben. — Hl. Brn- '
talität. — IV. Viele SchilderungenanS dem Le¬
be», deren Tragik uud Realistik jede» ergreift.
— v . CharakteristischesGestänvniS einer fein-
gebildete» Fra«, die durch frevelhafte Krafte-
vergeudnugfast z« gründe gerichtet wordenund
der Verzweiflung nahe war. Der menschenfreund¬
liche Arzt, der durch seine warme Teilnahme diese,
sowie tausende Frauen wieder aufrichtete und den
Kindern die Mutter erhielt . — VI . Was die Fra»
vom Manne wisse« mutz. — VIl. Frevel» durch
die die Fraueukraft geschädigtuud vernichtet
wird. — vul . Kindersorge« verhüten Sorgen¬
kinder. — IX. DaS Storchmärchenund feine
Folgen (Geständnisseeines ISjährigen Mädchens). Un¬
wissenheit ist die Uriache aller geschlechtlichenIrrungen
und Leiden. — X . Die Erhaltung der Gesundheit,
des Eheglücks und der ireuestenLiebe in der
Ehe. — XI. KraftvolleZustimmungserklärungen
a«S dem Publikumskreise. Die Auffassung des
freien , unbefangenen Menschen. — Welchen Nutzen das
Buch dem Einzelnen , wie im^ ganzen bringt . — Der I
Segen des WiffenS. — NiedeMnit der Unwissenheit.
— Bewußtes yöherhinauf — oder kümmerliches Da¬
sein und frühzeitiges Zerfallen.

Unzählige schrieben aus dem Felde . Hier nur
wenige Zeilen eines jungen Offiziers : „Ihre Worte
find wahr uud stehen in meiner Seele wie in
Marmor eingelassenegoldene Lettern."

Jeder ernste Mann und jede feinfühlende Frau,
die sich die zarteste Zuneigung und innigste Liebe er¬
halten wollen, müssen dieses Buch lesen.

Der Preis des Werkes ist vorläufig noch 2 Mk.
(Porto schon mit eingeschlossen,̂ mr Nachnahme 20 Pf.

höht werden.S Mk. erhmehr ). Später muj

k > ao vsi »« Hg IW . v . W> 8i »»ng,
SKuttys ^ K- LsnnoRaU Tt.

Lotterie
rum Vesten cksr küstringer Krî sWks

Dekung am IS. April ISIS.
pr »l» ü «s loser 1 PUe.

iwMlilig llei'SiMim
iw Lebsnksnstsr äsr Virwa Oobr. Lotto»

IVükolwskuvsnor Strass«.
tVoitsrs Sxsväsn kür äis Dotters « nimmt jsäsrrsit
gern sntgogon : L . Hstkvvstostt,  kstsrstr , 89.

Aich Empfang einer Postkarte
«erden die Maschen adgeholt.

» Me Sotten
f Ms-, Skll- mb>SlMkil>MW

MlMlMl -KilMtW,
dunkel Eiche, so gnt wie ne« (Bücherschrank,
Schreibtisch, Schreibtischsesselnnd S Stühle
mit Lederbezug sowie Ranchtisch) für SVOV
Mark z« verkaufen. Reflektanten wollen ihre
Adresseniederlegen unter Kvommnn Kd«I«,
Wilhelmshaven, KronprinzenstratzeRr. SS.

(» Mer : « W . LviiMuP ^ Ferwr . 5üv
Feraspr.Svll

Morgen Mittwoch, den 8V. März:

(Sehr gewähltes Programm)
ausgeführt vom Musikkorps des Kaiser!. 2. Matz-
Seebataillons unter persönlicher Leitung deS Ober-

Musikmeisters Herrn N. Rothe.
WM" Beginn deS Konzerts V.LV Uhr. "Wl?

Es laden ergebenst ein
« . « otlds . W

Leltbnet stnegranleike ! ,
W üU "  Jeder kann es , der es will!  «

- . —MI——  W

Wer vermögen besitzt: I
äer Zeichnet äirekt äurch Lsrein- »
rskiunz«ter Leicknungslumme bei uns.

wer nicht über vermögen verfügt:
tür äen «eräen wir reicknen, wenn W
er äie 2eicknungslÜmmes!s

Kriegsanleihe- Versicherung  ^
bei uns gegßn mskige ViMrücke Cinrsklungen sdkcbiiekt.

Ohoe SrrtNche llotersuchuo- ! 8
Syve vsrtereit l >

Sdve LxtrsprSmie kür « ttverNcheriwg üer Megsgeks- rk ^
vequemste unck zweckmStzigste Lebenoverstcherung, >
auch für Zrauen «nU nintter vom 7. lahre ab. m

Prospekte uns Auskünfte kostenlos.

Nordstern i
Leben»- Versicherung- Aktien - Gesellschaft
Verlln - Schöneberg ( Norclsternplatz ) . »

LeÄrksän -elttor L. Holrkämper , ANHelmhäve»,
?nnr ffeinricdltrsüe id. fernruki050. >

Vertreter: Inspektor Schrapper, Aühelmrhsven. Koonltrske 90, W
«sri folkerr, Ksufmsnn, üüktrivgeo, Lökerltrsöe 13 S,
stall üem, ÜMrlllgei», frieclerikenktrake 45,
Vr. Aeder, vilhelmrhsveo, keterltrsLe SS.

Vperationslosv Leiiunällinzüelk« Ielllei>
lmä «Ugeweill « Llussaxe.

rnau «oltt
8vdlllsrli> von Vr. msä. Iduro-

Srsnät.
kckllMMik. R, I. MllllMiMSe.

UUFevnaleKiedL
Mss er « LLlif.

kivrstlioks ^ nkklLrunoso
üb «r üas OssekIsLbtsisbsn
clss Nsnsodsn . Wt Lddil-
clnnAsn . krsis Mark 2.20.
Konlkaol»SV flonvkann
Mi-. IS.

poMrieilüIIUg
100 gstsrlmrtsn . . 8K. 3.-
100 Slumsnluu-tsn . IMr- 3 —
S0 llilnstlsi-lim-tsa . 81c. 4.—

W0 «orten, gsmieokt mit noek
«sltsrsn Sorten . . . 81c. 4-
» « i»ve » Vv >»I » g,l ) ort
mnnäXr . 139,  lnäustnsdau «.

ümolil 8r«8
iiulMillrlijMkkWiilNjSser
Unnsnstt . 2. Golspd 1402.

SM. rellhlllllim
und Pansen werden ange-
fertcgt . Angeb. an Büflng.
Kronprmzenstratze 22.

NWW WMMM -MrllW ÜK ^
VMM kMM - SüM VeiilM»

grosser öfkenllicher Vortrag
in Sieler ' S Konzert - und Ballhans,
Rüstringen, Wilhelmshavener Straße, am
Arettag, den SS. März, abends 8V« Uhr

über

lleuttchlanür grosse kultlir-
aufgaben»sch<lew Kriege

Redner : Herr Pastor Ste» del  aus Bremen

Kartmvorverkanf bei Sohse. Buchhandlung . Ro onstr.
Niemehrr . Zigarrenhandiung , Ecke Söker - « . Bi »« « »''' '

Preise der Plätze:
Zm Dorverkanf : An der Abendkafler

Nnmer . Sperrsitz . Mk. l .7ö Rumer . Sperrsitz . Mk.
Saalplatz . . . . Mk . 1.— Saalplatz . . . - Mk. ^^— - - - Mk. u.Galerie Mk. 0.S0 Galerie

vordranodsr in / sä. Üe« inöesM°̂
in Lroitsn di« 60 mm, mit
gsvellnevtiten«natsaMnIcsl «"kss A
rantio -cdsoiutsr IsdronkaltlS^ "

liokordnr . Xuek ^ vkörtiermS
<A«v?iuü «trtlsvrn iw 1^ "" -vk.II.r«d6WtLl!o..»I» i.,̂ L'LS>--L

Bettag, Schrtktleitnngnnd Druck von LH. Sütz » WilhelmShaven,Kro»pri»L«astratze SS.
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